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Ergebnisse der zoologischen Forschungen von Dr. Z. Kaszab 
in der Mongolei 

54. Homoptera - Auchenorrhyncha 

Jiri D LAB 0 LA 
[Entomologische Abteilung, Naturw. Museum, Praha-Kunratice] 

Die vorliegende Arbeit bringt eine zoogeographisch faunistische Über­
s:icht aller aus der Mongolei bekannten Zikadenarten, welche einerseits 
während der beiden Expeditionen von Dr. Z. Kaszab im Jahre 1963 und 
1964 gesammelt wurden, oder schon früher aus diesem Lande in der 
Literatur angegeben wurden. 

Die Zikadenfauna der Mongolei ist ebenso wie die mancher anderer 
Insektenordnungen so wenig erforscht, daß es mir nötig erscheint, neue 
Zikandengattungen und Arten hier zu beschreiben. Diagnosen und Ab­
bildungen werden dieser Artenübersicht beigefügt, wodurch die Fauna der 
Mongolei bedeutend bereichert wird. 

Über die bisherige Zikaden~orschung in der Mongolei kann nicht viel 
gesagt werden. Die Faunistik und Taxonomie dieser Insektengruppe in 
den asiatischen Ländern ist noch sehr Nckenhaft untersucht. Monogra­
phien fehlen bisher vollkommen. 

Die ersten. Angaben und Beschreibungen stammen von den Expeditio­
nen, die am Ende des 19. Jahrhunderts l,mternommen wurden. Diese For­
schungsreisen im asiatischen J<ontinent wgrden jedoch immer mit an­
derer als entomologischer Zielsetz.ung gurchgeführt, oder es wurden 
nebenbei Naturalien·in großem Umfang gesammelt. Aus diesen Gründen 
wurden seit 1900 nur wenige Zikadenarten aus der Mongolei beschrieben, 
zudem in v.erschiedemm Publikationen, so daß zur Zeit eipe faunistische 
Übersicht noch fehlt. Dagegen wurden zu gleicher Zeit mehrere Arten 
aus den Nachbarländern der Mongolei bekannt und beschrieben, die zum 
Teil später auch in der Mongolei gefunden wurden. Es handelt sich um 
wenige Abhandlungen von Kusnezov, Melichar und Stäl, in denen zwar 
die ersten mongolischen jedoch mehr sibirische, transbaikalische und 
burjat-mongolische, zentralasiatische oder fernöstliche Zikaden beschrie, 
ben wurden. Zu diesen Arten reihen sich auch einige, die schon früher 
aus Europa . bekannt wurden. Diese Arten sollen enorm große Lebens­
areale eurosibirischen Charakters. aufweisen. Diese alten faunistischen 
Angaben aus asiatischen Ländern müßen jedoch revidiert werden, weil 
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sich manche Vertreter bei gründlicher Untersuchung als selbständige 
Arten erw,eisen dürften. 

Von den neueren Autoren, die Zikadenarten aus der Mongolei stu­
dierten sind besonders zu nennen: Lindberg, die einige Tettigometriden 
beschrieb, und Emeljanov, der sich in den l~tzten Jahren mit der Zika­
denfauna Sowjet-Zentralasiens befaßte, wobei er auch wenige Tiere mon­
golischen Ursprungs beschrieb. 

Diesen wenigen Ergebnissen werden im folgenden die Untersu­
chungsresultate der Kaszabschen Ausbeuten als erste im Zusammenhang 
behandelte Zikadenfauna der Mongolei zugefügt. Zum besseren Ver­
ständnis der Fauna-Zusammensetzung ist dieser Arbeit eine Analyse der 
Resultate beigefügt, in der diese Funde zoogeographisch und zoozönolo­
gisch klassifiziert werden. Dazu ist zu sagen,. daß noch nicht alle Gebiete 
und alle Landschaftstypen der Mongolei entomologisch genügend bear­
beitet sind, und daß wir auch nicht das gesamte Verbreitungsareal jeder 
gefundenen Art, speziell es sich um asiatische Länder handelt, kennen. 
Trotz dieser Schwierigkeiten vermitteln die reichen Expeditionsausbeu­
ten Kaszab's einen besseren Überblick der mongolischen Fauna, beson­
ders, wenn wir uns auf das Zentralgebiet und weite Flächen der Gobi­
Wüste beschränken. Beim weiterem Studium sind sicher weitere Taxa zu 
entdecken. Ich bin jedoch der Meinung, dass wir hier den Hauptteil der 
Fauna schon vor uns haben und alle künftigen Ergänzungen nur sekun­
däre Bedeutung haben. Die bisherige Liste der aus der Mongolei bekann­
ten Zikadenarten gibt 75 Gattungen und 110 Arten an. 

Den Sammalangaben der von Kaszab erbeuteten Zikadenarten ist 
nur wenig zuzufügen, weil die Ergebnisse schon von Kaszab selbst ver­
öffentlicht wurden ( Kaszab, 1963, 1964, 1965]. Ich zitiere in den Lokali­
tätsangaben alle Lokalitätsnummer nach dem Material, um das Heraus­
finden in den betreffenden Reiseberichten zu ermöglichen. Zur schnellen 
Orientierung über die Fundorte werden kleine Kartenskizzen der beiden 
Expeditionen beigefügt ( Abb. a, b). 

Die Fauna der Mongolei unterteilt man in einige Zonen, die mit den 
floristischen Formationen korrespondieren, nach dem Substrat sowie 
nach der Geländegestalt folgendarrnassen gruppiert: im Süden überwie­
gen die Wüsten- und Halbwüstentiere, dann folgen steppikole Elemente 
der verschiedenen Höhen inklusive Hochgebirgssteppen und im Norden 
auch Waldtiere, die die Birken- und Fichtenwälder bewohnen. Nach den 
jetzigen Kenntnissen findet man in diesen Gruppen nur wenige echte 
arboricole Elemente, dagegen überwiegen die Tiere der niedrigeren 
Pflanzen überall. 

Die gefundenen Zikadenarten sind zuerst übersichtlich mit Litera­
tur- und Verbreitungsangaben systematisch geordnet. Den neuen Arten 
werden Diagnosen und Abbildungen beigefügt. Dann folgt der Gruppie- . 
rungsversuch nach dem Biotopcharakter und der zoogeographischen 
Klassifikation nach der bei Insekten geläufigen Methode. Eine gründli­
chere zoozönologische Studie und ein Vergleich der Zikadenfauna der 
Mongolei mit der der Nachbarländer, die zu einer Synthese der Resul­
tate führen könnten, muss einer späteren Arbeit vorbehalten bleiben, da 
die bisherigen Kenntnisse dafür noch ungenügend sind. -
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Abb. a. I. Expedition von Dr. Z. Kaszab in der Mongolei vom 16. VI. - 14. VII. 1963. -
Abb. b. I I. Expedition von Dr. Z. Kaszab in der Mongolei vom 11. VI. - 9. VII. 1964. 

Ich möchte hiermit, Herrn Dr. , Zqltan Kaszab, als Leiter de Expedi­
tionen und Sammler des mongolischen Zikadenmaterials (Expedition 
1963: 206 Stück, Expedition 1964: 901 Stück, insgesamt 65 Gattungen und 
94 Arten), sowie Dr. Arpad So6s für die Überlassung dieser Zikaden aus 
der Entomologischen Abteilung des Naturwissenschaftlichen Museums 
meinen aufrichtigsten Dank aussprechen. Ganz besonders danke ich 
Herrn Dr. Zoltan Kaszab für das Überlassen mehrerer Bildaufnahmen der 
Biotope, die hier veröffentlicht sind und der besseren Veranschaulichung 
der natürlichen Umweltbedingungen der hier lebenden und gefundenen 
Zikaden dienen. 

I. FAUNISTISCH -TAX ONOMISCHE ÜBERSICHT DER MONGOLISCHEN ZIKADEN 

Delphacidae 

Kelisia bajancogta, n. sp. 

Abb. 1-2. 

Gesamtlänge d 2,4 mm, 9 unbekannt. Ockergelb, mit breitem, weiss­
lichen Mittelstreif auf Pronotum und Mesonotum, seitlich leicht bräun­
lich gesäumt, sich auf den Vorderflügeln in den inneren Clavuswinkeln 
z. T. fortsetztend. Scheitel deutlich ockergelb, Gesicht ebenso, mit Aus­
nahme des Raumes zwischen den Augen, wo der Frontoclypeus mehr 
lederartig gelb gefärbt ist und sein Mittelkiel, der sich bis zum Rostrum 
zieht, entsteht. Clypeus matt orangenfarbig, Gesichtsseiten gelb mit ei-
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nem grossen schwarzen, den ganzen Raum zwischen den Kielen ausfül­
lenden Makel. 

Vorderflügel am Vorder- und Hinterrand gelblich, Membran durch­
scheinend, zur Spitze im Appendix keilförmig verdunkelt, Nervatur ge­
bräunt. An den Vorderflügeln ist bei dem mir vorliegenden einzigen 
männlichen Exemplar der Radius fast in der Mitte gespalten und setzt 
sich frei ohne Querader bis zum Flügelrand fort. Cubitus nur kurz gespal­
ten mittels eines schiefen Quernervs in Form eines winzigen Dreiecks 
geschlossen. Beine gelbbraun, Tibien braun gestreift. 

r1: Aedoeagus geradlinig, lang, an der Basis kurz gebogen, wodurch 
diese neue Art von K. ribauti Wagner genügend unterschieden ist. Paari­
gen Anhänge der Innenwände der Afterröhren-Basis sehr dünn, fadenför­
mig, kürzer als die Afterröhre, womit sich die Art einerseits von den ro­
busten Anhängen der K. ribauti Wagner, andererseits von anderen Kelisia­
Arten mit sehr langen, die Afterröhre bis mehrfach überragenden An­
hängen leicht unterscheidet. 

Weil die Seitenflecke des Gesichtes gross und die Tibien dunkel ge­
streift sind, reiht sich diese neue Kelisia-Art in die enge Verwandtschaft 
von K. ribauti Wagner ein. 

Verbreitung: Mongolei. 
Lokalität: Central aimak, SO von somon Bajancogt, 1600 m, 4. VII. 64, 

1 d Halotypus in coll. Nat. Mus. Budapest. Biotop: gestreift im Walde und 
im Tal von den Pflanzen (Nr. 264). · · 

Metropis achnatheri Emeljanov, 1964 
Trudy Zool . lnst. A. N . SSSR, 34:12-13. 

Verbreitung: UdSSR, Chip_a, Mongolei. 
Emeljanov, 1964 hat bei der Beschreibung dieser Art auch Exemplare 

aus der Mongolei, von der Lokalität Kolodjec Dzycha bei der Lama-Mogile, 
östlich von Urga (Ulan-Baator), 15. VIII. 1897 leg. Klemenc, vor zuliegen 
gehabt. 

Eurybregma nigrolineata ( Scott, 1875) 
Ent. Monthly Mag., 12:92. 

Verbreitung: Tschechoslowakei, Ungarn, Österreich, Deutschland, 
Frankreich, England, UdSSR, Zentralasien Usbekistan, Turkestan, Sibi­
rien, Kaukasus. Erstes Belegstück aus der Mongolei. 

Lokalität: Central aimak, Zuun-Chara, 850 m, 8. VII. 64, 1 ~ an Feldern der For­
schungsinstituts geketschert (Nr. 281). 

Criomorphus nigerrimus, n. sp. 
Abb. 3. 

Gesamtlänge beim macropteren d etwa 3 'mm, Vorderflügelspitzen 
z. T. beschädigt. 

Ganzer Körper tief schwarz, glänzend und glatt, Hinterhälfte des 
Pronotums bis auf die seitlichen Pronotallapen und bogig bis unter die 
Augen ziehend, schmutzig weiss gefärbt, Flügelpaare weisslich und hy­
alin. Vorderflügelnervatur blassgelb, Costa . mehr gebräunt. Fronto-
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Kelisia ba;ancogta, n . sp . - 1: Aedoeagus seitlich, 2: Afterröhre mit Anhängsel. -
Criomorphlus nigerrimus, n. sp. - 3: Genitalsegment von hinten. - Dicranotropis tenel­
lula, n. sp. - 4: Genitalsegment von hinten. 

clypeus fast ohne Spur eines Kiels, rundlich zum Scheitel gebogen, Ante­
clypeus ohne MittelkieL Scheitel mit deutlichen Grübchen im Nacken, 
breiter als lang, einfarbig schwarz wie der ganze Frontoclypeus und die 
Gesichtsseiten, Clypeus lederartig gelblich. 1. Antennen-Glied geschwärzt, 
2. nur an der Basalhälfte, Rest silberweiss bewimpert und gebräunt. Kör­
per schwarz. Beine gelbbraun, Calcar und Hintertarsen mehr blassgelb­
lich aufgehellt. 

cJ : Afte,rröhre mit langen schlanken, spitzen Ventraldornen, After­
röhre schwarz, Dorne gelbbraun. After einschliesslich der Umgebung 
weisslich. Ventraldorne reichen mit den Spitzen bis zu den Stylenbasen. 
Stylus dick stäbchenförmig, am Apex wenig verengt, apikal kurz zuge­
spitzt. Genitalsegment mit Seitenzapfen, dorsal mit rundlicher, ventral mit 
breit winkeliger Verkürzung. 

Verbreitung: Mongolei. 
Lokalität: Central aimak, Ganz modni dava, 1700 m, 66 km OSO von 

Ulan-Baator, 5. VII. 63, 1 d Halotypus in coll. Nat. Mus. Budapest. Biotop: 
steiler Nordhang mit Kiefernwald und üppigem Strauchbestand ( Nr. 94). 

Dicranotropis sp. 

Diese Art bisher nur im 9 Geschlecht vorhanden. Obwohl e•s sich 
zweifellos um eine bisher unbeschriebene Spezies handelt, warte ich mit 
der Beschreibung bis zum Bekanntwerden cJ Exemplare. Die Tiere> sind 
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macropter, gänzlich - inklusive der beiden · Flügelpaare - pechbraun 
bis glänzend schwärzlich gefärbt. 

Verbreitung: Mongolei. 
Lokalitäten: Central aimak, Zuun-Chara, Duusch ul, 1100 m, 8. VII. 64, 1 ~, Biotop: 

frische Bergwiesen in den tiefen Tälern ( Nr. 284]; Central aimak, Zuun-Chara, 850 m, 
8. VII. 64, 1 ~, Biotop: Felder des Forschungsinstituts (Nr. 281]; Central aimak, 12 km W 
von somon Lun, 1300 m, 3. VII. 64, 1 ~ Biotop: reiche Vegetation der Tiilern und Wasser­
rissen (Nr. 258]; Central aimak, 126 km N von Ulan-Baator am Wege, 1100 m, i VII. 64, 
1 ~ Biotop: üppige Vegetation des Birkenwaldes im Talschluss (Nr. 278) . · 

Dicranotropis tenellula, n. sp. 
I 

Abb. 4. 
I , 

Gesamtlänge ~ 4,3 mm, ~- 2,55 mm. Grundfarbe beim ~ gelb .und 
schwarz, 9 lederartig, ockergelb. SeheHelgrübchen weisslichgelb, Kiele 
der Stirn und des Clypeus weisslichgelb, Mittelkiel vom Clypeus bis auf 
die Scheitelfläche deutlich, etwa in Höhe der unteren Augenwinkeln ge­
spalten, Zwischenräume tiefschwarz, Gesichtsseiten ebenso und weissUch­
gelb gerandet. Fühler schmutzig ge~lb, bewimpert. Pronotum gleiche Farbe 
wie die Scheitelgrübchen, Mesonotum ähnlich gefärbt. Pronotum hinter 
den Augen lateral undeutlich gebräunt, Schildchen hinter den Seiten­
kielen ockergelb mit braunem Fleck. Metanotum und Abdomen · schwarz­
braun mit Ausnahme des After- und Genitalsegments, welche im tergalen 
Teil gelb ge•färbt sind. Afterröhre mit kurzen, gespreizten Seitendornen. 
Beine gelblich, Endglied der Tarsen schwarz. · 

C)': Styli stäbchenartig, apikal leicht verbreitert und schief abgestutzt. 
Genitalsegment ventral breit und verkürzt, so dass durch die Seitenlappen 
des Pygophors ein V-förmiger Ausschnitt entsteht. 

9: gleich brachypter geflügelt wie beim d' Exemplar. Einfarbige, 
gelblich durchsichtige, ovale Vorderflügel, reichen etwa biS in das erste 
Drittel des Abdomens, 6 Tergite freilassend. Ganzer Körper dorsal und 
ventral lederartig, einfarbig gelb, Zwischenräume z. T. schwarz ·gefüllt, 
Kiele weislich gelb, Frontoclypeus seitlich des Mittelkieles bis zur Spalt­
tung gelb gestreift. GesichtssteHen gelb, Endglied der Tarsen braun­
schwarz. · · 1:· ; i :. ~'Tl 

Verbreitung: Mongolei. 
Lokalitäten: Central aimak, 12 km SO von Ulan-Baator

1 
Nucht in 

Bogdo ul, 1500 m, 6. VII. 64, 1 d' Halotypus in coll. Nat. Mus. Budapest, 
Biotop: Waldrand und Steppenwiese im Tale [ Nr. 273]; Centrcll aimak, 
SO von somon Bajancogt, 1600 m, 4. VII. 64, 1 0 Allotypus in coll Nat. 
Mus. Budape'S't, Biotop: Birkenwald und üppige Vegetation im Tal [Nr. 
264). ' 

Stiroma affinis Fieber, 1866 
Verh. Zool. Bot. Ges. Wien, 16:531. 

Verbreitung: fast ganzes Europa: England, Frankreich, Belgien, Nie­
derlande, Dänemark, Norwegen, Finnland, Schweden, Deutschland, Polen, 
Tschechoslowakei, UdSSR: Estland und Karpaten, Schweiz, Österreich, 
Italien, Balkanländer: Erste Belegstücke aus der Mongolei. 
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Lokalitäten: Central aimak, 12 km SO von Ulan-Baator, Nucht in Bogdo ul, 1500 m, 
6. VII. 64, 6 r1 4 ~, Biotop: Waldrand im Tale [Nr. 273); Central aimak, SO von somon 
Bajancogt, 1600 m, 4. VII. 64, 2 c! 1 ~, Biotop: Birkenwald und üppige Vegetation im 
Tal [Nr. 264). 

Muirodelphax aubei ( Perris, 1857) 

Ann. Soc. Linn. Lyon, 4:170. 

Verbreitung: fast ganzes Europa mit weHer Verbreitung auch im na­
hen Osten und in Zentralasien: Portugal, Dänemark, England, Frankreich, 
Belgien, Niederland, Schweden, Deutschland, Polen, Tschechoslowakei, 
Balkanländer, Italien, UdSSR - Estland, Transkaukasien, Zentralasien­
Usbekistan, Afghanistan, Anatolien, N-Afrika. ·Erste· Belegestücke aus der 

. Mongolei. 
Lokalitäten: Ceiltral aimak, Onzulin chundi, 1400 m, 100 km SW von Ulan-Baator, 

15. VI. 64, 3 c! 9 ~, Biotop: Caragana-Steppe, flache Hügel und breite Tälern [Nr. 131]. 

Laodelphax striatella (Fallen, 1826) 
Hemtpt. Sueciae, 1826: 75. 

Verbrietung: Paläarktis und orientlische Region fast aus allen 
Ländern Europas bekaririt, auch Karrarische Inseln, N-Afrika, Madeira, 
Philippinen, Sumatra, China, Korea, Japan, Sibirien und Lapland. Mongo­
lei: erste Belegstücke gefunden. 

Lokalität: Central· aimak, Zuun-Chara, 850 m, 8. VII. 64, 4 c! 6 ~, Biotop : Felder 
des Forschungsinstituts [ Nr. 281]. 

· Megadelphax sordidula ( Stäl, 1853) 

Öfv. Svenslca Vet. Akad. Förh ., 10:174. 

Verbreitung: Fast ganzes Europa- Schweden, Deutschland, Finnland, 
Schweiz, Frankreich, Skandlnavien, England, Österreich, Tschechoslowa­
kei, Ungarn, Belgien, Niederlande, UdSSR, Turkestan, Sibirien, Rumänien, 
Italien, N. Afrika, Mongolei: zull). ersten Male vezeichnet. 

Lokalitäten: Central aimak, 125 km W von Ulan-Baator am Wege, 1100 m, 7. VII. 64, 
1 cf, Biotop : breites Tal mit üppiger Vegetation des Birkenwaldes [Nr. 278); Central 
aimak, 12 km SO von Ulan-Baator, Nucht in Bogdo ul, 1500 m, 6. VII. 64, 1 c!, Biotop : 
Waldrand und Steppenwiese im Tale [Nr. 273); Central aimak, Ulan-Baator, Nucht im 
Bogdo ul, 1500 m, 16. VI. 63, 1 c!, Biotop: südlich gelegener, steiler Berghang [Nr. 4); 
Central aimak, Zunn-Chara, 850 m, 8. VII. 64, 3 rJ 3 ~, Biotop: Felder des Forschungs­
instituts [ Nr. 281]; Central aimak, Songino, 1300 m, 24 km SW von Ulan-Baato r, 13. VII. 
63, 1 ~, Biotop: Galeriewald mit Salix und Populus am Fluss Tola [Nr. 113) . Von den 
gefundenen Exemplaren sind brachypter: 2 rJ 1 ~ und makropter : 4 (i' 3 Q . 

'Javesella discolor ( Boheman, 1847) 

Handl. Svenska Vet. Akad., 1847:61. 

Verbreitung: viele Länder Europas - Frankre,ich, Belgien, Dänemark, 
England, Norwegen, Finnland, Schweden, Niederlande, Schweiz, Tsche­
choslowakei, Ungarn, Deutschland, Österreich, Italien, UdSSR, Karpaten, 
Estland, Turkestan. Mongolei: zum ersten Male verzeichnet. 
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Lokalitäten: Central aimak, Ulan-Baator, Zaisan im Bogdo ul, 1450~1550 m, 13. VI. 
64, 1 ~, ]'{iotop: Nadelwald mit sehr üppigem Unterholz (Nr. 124); Central ·aimak, 12 km 
SO von Ulan-Baator, Nucht in Bogdo ul, 1500 m; 6. VII. 64, 3 .!f, Biotop: Waldrand 
(Nr. 273) . 

Uncanodes Fennah, 1956 

Prac. Calif. Acad. Sei. ( 4) 28:474. . 
Elymadelphax Wagner, 1962 ( 1963 ),Mitteil. Hamburg. Zaal. Mus. lnst.: 167, neue Syno­
nymik. 

Die Synonymisierung der Gatturrg.,Elymodelphax Wagner, 1963 wur­
de mir durch das cJ Exemplar von Uncanodes sapporona (Matsumura, 
1935); welches mir von Herrn R. G. Fennah, British Museum, während 
meines Besuches in London freundlicherweise zum Studium zur Verfügung 
gestellt wurde, ermöglicht. Ich mö~hte ihm hie~r meinen . flUfrichtigsten 
Dank dafür aussprechen. 

Uncanorles sibiricus ( Kusnezov, 1929) 

Liburnia sibirica Kusnezov, 1929, Wien. Ent. Zeitg. 46:165~166, neue Komb. 

Verbreitung: UdSSR, - Transbaikat Mongolei: früher unbekannt. 
Lokalitäten: Centrat aimak, Bornlein tala, 1400 m, · 100 km SO von Ulan-Baator, 

6. VII. 63, 2 r], Biotop: Breites Tal und felsige Berghänge (Nr. 90); Central aimak, 
Zuun-Chara, 850 m, 8. VII. 64, 4 <-f 8 !f, Biotop: Felder des Forschungsinstituts (Nr. 
281); Central aimak, Onzulin chundi, 1400 m, 100 km SW . von Ulan-Baator, 15. VI. 64, 
2 r], Biotop: Caragana Steppe in den breiten Tälern und auf den fl achen Hügeln ( Nr. 
131); Central aimak, Ganz modni dava, 1700 m, 66 km OSO von Ulan-Baator, 5. VII. 63, 
3 !f, Biotop: steiler Nordhang mit Kiefernwald und üppigem Strauchbestand (Nr. 94); 
Central aimak, Zuun-Chara, 1390 m, 8. VII. 63, 1 2, Biotop : Kultm'felder des Forschungs­
instituts ( Nr. 98); Ostgobi aimak, 40 km NW von Chara-Bireg, 1150 m, 30. VI. 63, 8 rJ 
5 !f, Biotop: Lasiagrostis-Bulden auf sandigem Boden ( Nr. 62); Uburchangaj aimak, 
Changaj Gebirge, 30 km N von Arbajcher, 1870 m, 29. VI. 64, 2 r] 1 !f, Biotop: Hoch­
gebirgs-Steppenwiese (Nr. 221) ; Uburchangaj aimak, Changaj Gebirge, 18 km S von 
somon Chudirt, 1830 m, 29. VI. 64, 2 rJ 1 !f, Biotop: Hochgebirgs-B]umenw.iese ( Nr. 
223); Bulgan aimak, 5 km 0 von somon Abzag'a, 1400 m, 2. VII. 64, 2 r] 2 !f, Biotop: 
üppige Steppenvegetation im Tale (Nr. 251). In diesem Material sind brachypter 8 r] 7 !f 
und makcopter 14 r] 14 !f. 

Ribautodelphax angulosa ( Ribaut, 1953) 

Bull. Sac. Hist. Nat. de Taulause 88 :247. 

Verbreitung: manche Länder Europa's - Finnland, Frankreich, Eng­
land, Schweden, Deutschland, Österreich, Schweiz. Mongolei: früher noch 
nicht angegeben. 

Lokalitäten: Central aimak. Zuun-Chara, Duusch ul , 1100 m, 8. VII. 64, 1 r], Biotop: 
frische Bergwiesen in den Tälern (Nr. 284); Centrat aimak, Zuun-Chara, am linken Ufer 
des Chara gol, 1420 m, 9. VII. 64, 1 r], Biotop: grasreiche Steppe, Berghang mit blühen­
den Pflanzen (Nr. 105); Central aimak, Zuun-Chara, 850 m, 8. VII. 64, 18 r] 25 !f, 
Biotop: Felder des Forschungsinstituts (Nr. 281); Central aimak, SO von somon Bajan­
cogt, 1600 m, 4. VII. 64, 1 2, Biotop : Birkenwald und üppige Vegetation im Tal (Nr. 
264 m); Central aimak, 126 km N .von Ulan-Baator am Wege, 1100 m, 7. VIL 64, 1 !f, 
Biotop: üppige Vegetation des Birkenwaldes im Talschluss (Nr. 278). In diesem Material 
sind brachypter 3 rJ 2 ~ und makropter 17 rJ 25 ~ . · 
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Dictyopharidae 

Nymphorgerius tianshanskyi Oshanin, 1913 
Rev. Russe d'Ent . .. 13:139. 

Das einzige · erbeutete Männchen stimmt mit der Originalbeschrei­
bung in Grösse und Färbung überein. Das Zuordnen zu dieser Art müsste 
doch mehr a ls vorläufig betrachtet werden, weil Dete~rminationen in die­
ser Zikadengruppen nach den Merkmalen der Oberfläche sehr schwierig 
sind. Eine gründliche Arten-Charakteristik anband des Typenmaterials 
wurde noch nicht veröffentlicht. 

Verbreitung : UdSSR - Zentralasien von der Umgebung der See Is­
sykkul. Mon.golei: früher noch nicht bekannt. 

Lokalität: Central aimak, 26 km 0 von somon Lun, 1180 m, 3. VII. 64, 1 ö, Biotop: 
Artemisia-Steppe ( Nr. 259). 

Cixiidae 

Oliarus arcbogdulus, n. sp. 

Abb. 5-9. 

Gesamtlänge ö 5,1-5,4 mm, ~ 5,52-6,0 mm. Schwarze Art. Mem­
bran der beiden Flügelpaare durchsichtig, leicht gelblich, Nervatur gelb­
lich, braungekörnt und bleich bewimpert. Vorderkörper matt glänzend, 
schwarz gefärbt und lederartig ockergelb gekielt. Mesonotum einfarbig 
dunkel in beiden Geschlechter. Mittelkiel des Gesichtes ockergelb, bis zum 
Clypeus deutlich. Körper dorsal und ventral schwarz bis schwarzbraun, 
Tibien ockergelb gerandet. 

cJ: Aedoeagus an der beweglichen Apikalpartie mit 3 langen geboge­
nen Dornen, Seitendorn von der Basis anfänglich steil, fast geradlinig 
ziehend, dann im rechten Winkel abbiegend, sich fast horizontal über 
den Hauptstiel fortsetzend, sich schliesslich schräg ventrad wendend. 
Hauptstiel im Zentrum 2 lamellenarige: Verdickungen. Afterröhre ziemlich 
flach, breit, grösste Breite: im zweiten Drittel der Länge, lappenartige bo­
gig ausgerandete Verlängerung unter dem After sehr klein. Pygophor 
beiderseits winkelig verlängert, Stylus mit dreieckigen inneren Lappen. 
Linke Lappenseite mit grösserem Seitenausläufer. Rechte Seite des Sty­
lus mit kleinerem Lappen und Seitenausläufer. 

Bei einige Exemplaren, besonders ~, ~,Membran der Vorderflügel rau­
chig, Quernerven im Flügelapex braun gesäumt. 

Verbreitung: Mongolei. 
Lokalität: Uburchangaj aimak, Are Bogd ul, 20 km S von somon 

Chovd, 1760 m, 22. VI. 64, 21 cJ 17 Q Halotypus ö Allotypus ~ und Para­
typen in coll. Nat. ·Mus. Budapest, Biotop: steiniger Wasserriss am Flusse 
mit öder Vegetation mit Caragana, wilden Mandeln und. Artemisia [Nr. 
170 ). 

Oliarus sp. 

Weibliche Belegstücke dieser Gattung bleiben noch immer unbe­
stimmbar. 
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Oliarus arcbogdulus, n . sp. - 5: Aedoeagus von hinten, 6: Stylus, rechts, 7: Stylus, 
links, 8: Ventralpartie der Afterröhre, 9: Afterröhre von hinten. 

Lokalität: Uburchangaj aimak, Bäga Bogd ul, zwischen somon Bogd und somon 
Baruun bajan-ulaan, 1900 m, 23. VI. 64, 1 !? , Biotop: Trockenbett am Bergfuss mit Pappel­
wäldchen und üppiger Vegetation ( Nr. 176). 

Issidae 

Aphelonema scurrilis ( Stäl, 1862) 

Berliner Ent. Zeitg. 6:310. 

Verbreitung: UdSSR Sibirien, Zentralasien, Burjat Mongolei, N. 
Mongolei, Daurien. 

Melichar, 1900 gibt diese Art unter dem Gattungsnamen Peltonotellus 
aus der N-Mongolei an, von Potanin zwischen Charenghol und Ir6 gesam­
melt. Die !? Exemplare aus dem von Kaszab gesammelten Material sind 
nur 2,22-2,31 mm lang, dagegen ist 1 cJ meiner Sammlung aus Sibirien 
2,70 m lang; wohl die Längenangaben mit denen von Melichar, 1906 nicht 
übereinstimmen, trifft die Beschreibung vollkommen zu. Es ist möglich, 
dass Melichar beide GeschlechtBr durch die Angabe der Gesamtlängen 
( cJ 2,5 mm, 9 3-31!4 mm] verwechselt hat. 

Lokalität: Central aimak, Zuun-Chara, 850 m, 8. VII. 64, 2 !? , Biotop: Felder der 
Forschungsinstituts [Nr. 281). 
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Omnatidiotus acutus Horväth, 1905 
Ann. Mus. Nat. Hungarici, 3: 380, 378, 379. 

Verbreitung: Mongolei, N-Mongolei und China. 
Nach Gen. Catal. Homopt. IV, 15:95 wurde diese Art von Horväth, 

Melichar, Oshanin und Wu veröffentlicht. 

Omnatidiotris longiceps Puton, 1896 
Reu. Ent.: '15: 265. · 

.; . Wie Melichar, 1900:45 schreibt, wurden die sibirischen d'? von Puton 
selbst mit dem ~.Typus aus Spanien verglichen und damit identifiziert. 
Es ist jedoch bedenklich, soweit nicht auch: die Kopulationsorgane beider 
Pop,ulationen revidiert wurden, dieses Resultat als endgültig zu betrach­
ten. Melichar gibt die Art nach dem Material von Potanin aus der Nord­
Mongole~ von Charenghol und Ir6, bei Kjachte und Urgä an, 

Verbreitung ; Spanien, Portugal, N. Mongolei, Jraq und Zypern . . · 

Tettigometridae 

Micrometrina picicolor Lindberg, 1948 
Notul. entomol., 28:28-29. 

Verbreitung: Mongolei, Ussuri-Gebiet. 
Beschrieben nach 1 Exemplar, am 14. VII. 1926 von Kiritschenko ge­

funden, am Fluss Ongin-gol am oberen Lauf des Flusses Halka, und 2 
Exemplaren aus dem Ussuri-Gebiet. Die Typen sind in Leningrad aufbe-
wahrt. · 

Micrometrina mongolica Lindberg, 1948 
Notul. entomol., 28:30. 

Verbreitung: N. Mongolei, China. 
Beschrieben nach 1 Exemplar aus der N. Mongolei . leg. Potanin, 6 

Exemplare aus Ir6 coll. J akowlev und 1 Exemplar von Kan-ssu in China. 
Die Typen sind in Leningrad aufbewahrt. 

Macrometrina grossa Lindberg, 1948 
Notul. entomol., 28:35. 

Verbreitung: Ussuri-Gebiet, Mandschukuo. 
Lokalität: Central aimak, Zuun-Chara, Duusch ul, 1100 m, 8. VII. 64, 1 ~ , Biotop: 

frische Bergwiesen in den tiefen Tälern an der steiler Bergseite (Nr. 284). 

Tettigom'etra sp. 

Horvätl:)., 1901, Dritte Asiat. For.schun.gsre ise des Grafen E. Zichy: 256. 

Verzeichnet nach 1 unreifen Exemplar aus der Mongolei, tJingebung 
Urga (Ulan-Baator). 
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Membracidae 

Gargara mongolica, n. sp. 

Abb. 10-11. 

Gesamtlänge d 3,9 mm. Die Art steht der europäischen G. genistae 
Fabricius sehr nahe. Es gelang mir nicht an dem einen Imago irgend­
welche Unterschiede in Grösse, Farbe- oder Struktur der Oberfläche zu 
finden. Aderung der Vorderflügel blassgelblich, nur sehr wenig ge­
bräunt, ahnliehe Farbe wie die Membran. Adern schwächer ausgeprägt 
als bei G. genistae. Adern von G. genistae kräftig und stark gekörnt, mehr 
gebräunt, Zelien deshalb blasser aussehend. Die gelbe Bewimperurtg bei 
genistae ist länger und stärker als bei der neuen Art. In der Seitenan­
sich ist die dorsale Körperlinie bei mongolica bogig, bei genistae entwe­
der flacher und fast geradlinig oder sogar leicht konkav an de-r Stelle 
der pronotalen Dornbasis. Das Hauptunterscheidungsmerkmal der beiden 
Arten zeigen die Styli der cJ Kopulationsorgane, die sonst bei den Mem­
braeiden relativ wenige Artunterschiede zeigen. 

cJ: Styli bei mongolica apikal breit, dreieckig verbreitert und konkav 
abschliessend, bei genistae distale Partien der Styli mondförmig verbrei­
tert, regelmässig, bogig abschliessend, bäckchenartig zugespitzt. 

~ 

10-~ 

13 

12 \ 
15 16 14 

Gargara mongolica, n. sp. - 10: Aedoeagus von der Seite, 11: Stylus. - Gargara ge­
nistae Fabricius -- 12: Stylus. - Neophilaenus inversus Diabola - 13: Hedornung der 
Afterröhre, 14: Bedornung der Afterröhre von der Seite. - Neophilaenus campestris 
Fallen - 15: Aedoeagusende. - Neophilaenus zuncharicus, n. sp. - 16: Aedoeagusende. 
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Verbreitung: Mongolei. 
Lokalitäten: Ostgobi aimak, 54 km NNW von Sainschand, 970 m, 29. 

VI. 63, 1 cJ Halotypus in coll. N"at. Mus. Budapest, 3 Larven; Biotop: Cara­
gana-Pflanzen der Caragana-Steppe (Nr. 50); Ostgobi aimak, 60-70 km 
NNW von Sainschand, 1000 m, 29. VI. 63, 13 Larven, Biotop: Caragana auf 
der Steppe (Nr. 52]; Ostgobi aimak, 25 km SO von Cojren, 1200 m, 30. 
VI. 63 2 Larven, Biotop: Caragana auf der Steppe (Nr. 68); Central aimak, 
Teregtin tal. östl. Teil, 1350 m, 2. VII. 63, 3 Larven, Biotop: dürre Caraga­
na-Steppe, von blühenden Caragana geketschert (Nr. 73). 

C ic adidae 

Meimuna mongolica ( Distant, 1881) 
Trans. Roy. Ent. Soc., London, 1881 : 638. 

Verbreitung: Mongolei, China, Fukien, Japan, Korea. 
Diese Cicadide ist aus einem weiten Areal der orientalischen Zone be­

kannt. Aus der Mongolei ist sie nach Duchi, 1938 und Wu, 1935 gemeldet. 

Cercopidae 

Aphrophorinae 

Aphrophora alni (Fallen, 1805) 

Cicada cincta Thunberg, 1784, Nova Acta Reg. Soc. Sei ., Upsaliensis 4:23. 
Aphrophora alni (Fallen, 1805); Nya Handl. Svenska Vet. Akad., 26: 240. 
Trigaphora cincta [Thunberg, 1784), Gen. Catal. of the Homopt., 1962, 7: 240. 

Verbreitung: Paläarktis - von N-Europa über das Mittelmeergebiet 
bis Nordafrika und Anatolien, von W-Europa über UdSSR, Sibirien, Ost­
asien bis zum Amurland, N- und W-China mit Mandschukuo. Sehr häufig 
in Europa. Larven auf niedrigen Pflanzen, Imagines arborikol, in xero­
thermen Gebieten seltener. Ich bediene mich nicht der Nomenklatur des 
Gen. Catal. Homopt, weil die Art in Bull. Zool. Nomencl., 18:109, Opinion 
590 anders stabilisiert wurde. In der Mongolei noch nie früher gesammelt. 

Lokalität: Central aimak, Zuun-Chara, Duusch ul, 1100 m, 8. VII. 64, 1 r] Biotop: 
Frische Bergwiesen in den Tälern [Nr. 284) . 

Peuceptyelus nigrocuneatus Jacobi, 1921 
Arch. Nat., 87:25. 

Verbreitung: Mongolei, China. 
Die Art wurde nach Exemplaren beider Geschlechter von der Lokali­

tät Kuku-norgebirge, die sich damals in Mus. Harnburg befanden, be­
schrieben. 

Lepyronia coleoptrata Linne, 1758 
Systemma Naturae, 10:437. 

Verbreitung: Eurosibirisches Element mit wahrscheinlichem Vorkom­
men auch in Nearktis - die Art kommt von der mediterranen Subregion 
bis weit in die wärmeren Lagen Skandinaviens und vom Westen Europas 
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bis nach Ostasien vor. Aus N-Amerika und Alaska ist sie mit Fragezeichen 
angegeben. Aus Ostasien ist . sie aus weiten Gebieten als L. coleoptrata 
var. grossa Uhler, 1896 gemeldet und aus N-Amerika ist nach Haupt, 1919 
auch L. coleoptrata var. obscura Melichar, 1897 nachgewiesen. Aus der 
Mongolei werden hier die ersten Funde angegeben. 

Lokalitäten: Südgobi aimak, Gurban Sajchan ul, 30 km S von somon 
Bulgan, 1700 m, 20. VI. 64, 1 d, Biotop: Caragana Steppe im breiten Tal 
mi~ felsigen . Bergseiten (Nr. 157); Uburchangaj aimak, Baga Bogd ul, 
zwischen somon Bogd und somon Baruun bajah-ulaan, 1900 m, 23. VI. 64, 
2 d , Biotop: Trockenbett am Bergfuss mit l:'appelwäldchen und üppiger 
Vegetation (Nr. 176); Central aimak, 12 km Wvon somon Lun, 1300 m, 3. 
VII. 64, 1 r!, Biotop: reiche Vegetation der Täler und Wasserissen (Nr. 258); 
Bulgan aimak, 5 km 0 von somon Abzaga; 1400 m, 2. VII. 64, 1 d , Biotop: 
üppige Steppenvegetation im Tale (Nr. 251); Central aimak, Zuun-Chara, 
Duusch ul, 1100 m, 8. VII. 64, 1 d 2 9, Biotop: Frische Bergwiesen in 
den Tälern (Nr. 284); Central aimak, 126 km N yori uian-Baator am 
Wege, 1100 m, 7. VII. 64, 2 9, Biotop: üppige Vegetation des Birkenwaldes 
im Talschluss (Nr. 278) . · · · 

Neophilaenus zuncharicus, n. sp. 

Abb. 16, 17, 22; 23, 

Diese Art könnte schon unter dem NamEHl, "fhilqen~s" albipennis Fab­
ricius von Kusnezov, 1929 :170 erwähnt worden se<in da sie habituell an 
diese Art oder an die verwandte Neophilaenus campestris Fall. erinnert. 
Die Zeichnung der Vorderflügel ist aber nicht so deutlich. Sebr oft ist die 
Oberseite mehr einfarbig, besonders beim 9 Geschlecht. Die Gesamtlänge 
ist ein wenig länger und die d Kopulationsorgane sind anders gebaut. 
Die Form des rJ Aedoeagus und dessen Krümmung weist die neue Art in 
die Nähe von N~ inuersus Diabola (Abb. 13-14), die rilir vom Balkan (Bul­
garien) und aus dem Kaukasus ( Georgien) bekannt ist; diese hat jedoch 
eine schwarzlieh-braune Grundfarbe und ist deutlich· ~rösser. .. . 

Gesamtlänge rJ 4,71-5,10 mm, ~. 5,25-5,94 mm. Grundfarbe leder­
artig ockergelb, mehr oder weniger kräftig. Oberseite entweder fast ein­
farbig, inklusive der ganzen Vorderflügel und weisslich bewimpert. Vor­
derkörperzur Kopfspitze hin etwas mehr gebräunt, besonders der Scheitel, 
wie bei N. infumatus Haupt, oder die Vorderflügel sind mehr gebräunt, 
der Gastalrand weisslichgelb gefärbt bis zum apikalen Drittel wo sich 
eine gebräunte saumartige Makel anschließt, welcher von der Corialseite 
nicht deutlich begrenzt wird und im Apikaldrittel eine bei N. campestris 
Fallen viel deutlichere dreieckige, weisslichgelbe Makel begrenzt. 

d : Aedoeagusstiel ziemlich plump, lang, suprabasal gebogen, freie 
Distalpartie nicht geradlinig wie z. B. bei campestris, wo .der Stiel sehr 
niedrig gebogen ist und steh apikal fast gerade fortsetzt. Seitenlamellen 
der neuen Art deutlich dreieckig, seitlich und hinten gezähnt, bei cam­
pestris zeigen sie von der Unterseite gesehen mehr die Form eines brei· 
teren Kahns, nicht einmal cauda l dem Dreieck ähnlich, aber dem Haupt­
stiel . kragenförmig anliegen ( Abb. 15, 18) . Bei der neuen Art ist diese 
Lamelle parallel zum Hauptstiel gestellt. 
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17 y 

18 
Neophilaenus zuncharicus, n. sp. - 17: Aedoeagus von der Setie. - Neophilaenus cam­
pestris Fallen - 18: Aedoeagus von der Seite. - Macropsis sibirica Kusnezov - 19: 
Aedoeagus von der Setite. - 20: Aedoeagusapex. - Macropsidius duuschulus , n. sp . -
21: Aeadoeagus von der Seite. 

Verbreitung: Mongolei. 
Lokalitäten: Bulgan aimak, 5 km 0 von somon Abzaga , 1400 m, 2. VII. 

64, 9 cJ 5 S? Paratypen, Biotop: üppige Steppenvegetation im Tale (Nr. 
251); Central aimak, Zuun-Chara, Duusch ul, 1100 m, 8. VII. 64, 3 cJ 4 y 
Halotypus C), AHatypus S? und Paratypen in coll. Nat. Mus. Budapest, 
Biotop: Frische' Bergwiesen in den Tälern (Nr. 284); Central aimak, 12 km 
W von somon Lun, 1300 m, 3. VII. 64, 1 cJ Paratypus, Biotop: reiche Veg,3-
tation in den Tälern und Wasserrissen (Nr. 258); Central aimak, 12 km. 
SO von Ulan-Baator, Nucht in Bogdo ul, 1500 m, 6. VII. 64, 1 cJ Paratypus, 
Biotop: Waldrand und Steppenwiese im Tale ( Nr. 273); Central aimak, 
Zuun-Chara, 1390 m, 8. VII. 63, 1 S? Paratypus, Biotop: Kulturfelder des 
Forschungsinstituts (Nr. 98); Central aimak, Zuun-Chara, 850 m, 8. VII. 
64, 2 S? , Biotop: Felder des Forschungsinstituts ( Nr. 281); Central aimak, 
12 km SO von Ulan Baator, Nucht in Bogdo ul, 1500 m, 6. VII. 64, 1 S? 
Paratypus, Biotop: Waldrand und Steppenwiese im Tale ( Nr . 273). 

Neophilaenus infumatus Haupt, 1917 
Wien. Ent. Ztg., 36:238. 

Verbreitung: M. Europa - Schweiz, Österreich, Deutschland, Polen, 
Tschechoslowakei. 

Nach Zachvatkin, 1953 aus der Mongolei von Chubsukul gemeldet. 
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Cicadellidae 

Macropsinae 

Oncopsis tristis ( Zetterstedt, 1940) 
Insecta lapponica, 1940:302. 

Verbreitung: eurosibirisch - besonders W-, M- und N-Europa, ip 
S-Europa seltener, zB. aus Bulgarien bekannt. Mongolei: erste Beleg­
stücke. 

Lokalitäten: Central aimak, 12 km SO von Ulan-Baator, Nucht in Bogdo ul, 1500 m, 
6. VII. 64, 25 0 27 ~,Biotop: Waldrand im Tale [Nr. 273); Central aimak, SO voh somort ' 
J;lajancogt, 1600 m, 4. VII. 64, 1 <1, Biotop: Birkenwald im Tal [ Nr. 264). 

Macropsis cerea ( Germar, 1837) 
Faun. Ins. Europ., 17:14. 

VBrbreitung: eurosibirisch - W-, N- und M-Europa, UdSSR, Italien. 
In Europa lebt die Art auf Salix, bes. capraea nicht selten. Mongolei: erste 
Belegstücke. 

Lokalität: Central aimak, Songino, 1300 m, 24 km SW von Ulan-Baator, 13. VII. 63, 
2 ~, Biotop: im Galeriewald mit Salix und Populus des Flusses Tola [ Nr. 113]. 

Neophilaenus zuncharicus, n. sp. - 22: Bedornung der Aften'öhre, 23: Bedornung der 
Afterröhre von der Seite. - Macropsis marginata Herrich Schäffer ,-- 24: Aedoeagus 
von der Seite, 25: Aedoeagusapex, · 26: ZähneJung des Ovipositors beim Weibchen, rechts. 
27: ZähneJung des Ovipositors beim Weibchen, rechts. - Psammotet~tx pelikani, n. sp. 
von der Seite, 25: Aedoeagusapex, 26: ZähneJung des Ovipositors beim Weibschen, links. 
28: Aedoeagus von der Seite , 29: Aedoeagus von hinten. 
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Macropsis marginata Herrich Schäffer, 1836 
Faun. Inst . German. initia, Rege,nsburg, 1836-7. • 

Abb 24-27; 

Die Exemplare aus der Mongolei haben nicht die gleiche Färbung 
wie die Population aus Europa. Sie sind immer einfarbig schmutzig-grün 
bis gelbbraun, ohne Punkte und Makel auf dem Vorderkörper. Die Zuge­
hörigkeit zur erwähnten Art habe ich an der ünbedornten Larve, an der 
Zähnelung de>s ~ Ovipositor und an der Form des d Stylus-Apex festge­
stellt. Die Form des Aedoeagus in der Seitenansicht weicht von der. Abb. 
1118 in Ribaut ab, 1952:432. Der Aedoeagus viel kürzer und robuster, noch 
dicker als ihn Wagner, 1950 in Abb. 3:93 zeichnet. Ich wage nicht die mon­
golische Population subspezifisch morphologisch abzutrennen, dazu muss 
das Material auf breiterer •zoogeographischer Basis studiert werden. 

Verbreitung: England, Deutschland, · Tschechoslowakei, österre•ich, 
N- Italien. · Mongolei: früher noch unbekannt. 

Lokalität: Central aimak, Songino, 1300 m, 24 km SW von Ulan-Baa­
tor, 13. VII. 63, grün gefärbt: 2 d 13 ~ ' bräunlich gefärbt: 4 if 4 ~, 1 
Larve, Biotop : Galeriewald mit Salix und Populus (Nr. 113). 

Macropsis graminea v. populi Edwards, 1919 
Ent. Monthly Mag., 55:55-58. 

' Verbreitung: Europa - Frankr.eich, Deutschland, Tschechoslowakei, 
England, Bulgarien, Jugoslawien und Anatolien. Mongolei: früher noch 
nicht bekimnt. · - · 

Lokalitäten : Central aimak, 126 km N. von Ulall-Baator am Wege, 1100 m, 7. VII. 64, 
4 if, Biotop: Birkenwald im Talschluss (Nr. 278}; Central aimak, SO von somon Bajan­
cogt, 1600 m, 4. VII. 64, 1 if, Biotop : Birkenwald mit üppiger Vegetation im Tal ( Nr. 264}. 

Macropsis sibirica Kusnezov, 1929 
Wien ent. Zeitg., 46:174:....,175. 

Abb. 19, 20. 

Die Originalbeschreibung dieser Art beruht auf Färbung und Zeich­
nung, was bei den Zikaden und besonders. bei Macropsis, einer der schwer­
sten Gattungen, nichL immer zuverlässig ist. Die mir vorliegenden Exem­
plare stimmen in der Färbung mit der Beschreibung überein, deswegen 
wird die Art hier urtter diesem Namen geführt, und ich beschreibe auch 
die früher unbekannten weiblichen Exemplare dieser Art. 

~: Ähnlich gefärbt und gezeichnet . wie · d, nur am Vorderkörper 
Grundfarbe mehr zitronengelb, grosser schwarzbrauner Makel im oberen 
Teil des Gesichtes oft in 3 E'lec_ke aufgelöst. Diese Flecke können kurz 
und undeutlich bindenartig 'v~rburtden sein oder die Zwischenstreifen 
fehlen vollkommen. Bei der schwächer pigmentierten Stücken sind auch 
die Ozellarflecke und Spiegelflecke sehr schwach und klein punktartig 
entwickelt. Gesamtgrösse ~ 3,15-3,45 min. Die• Gesamtgrösse meiner d 
Exemplare ist in Wirklichkeit etwas gr.üsser als Kusnezov angibt: 2,85-
3,15 mm. 

Verbreitung: Sibirien - . Transbaikat ·Mongolei: erste Belege. 
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Lokalitäten: Bulgan aimak, 5 km 0 von somon Abzaga, 1400 m, 2. VII. 64 10 0 
32 ~, Biotop: üppige: Steppenvegetation im Tale (Nr. 251]; Central aimak, 12 km W 
von s.omon Lun 1300 m, 3. VII. 64, 2 ö 27 ~, Biotop: reiche Vegetation in den Tälern 
und Wasserrissen (Nr. 258); Central aimak, Zuun-Chara, Duusch ul, 1100 m, 8. VII. 64, 
13 ~, Biotop: frische Bergwiesen in den Tälern ( Nr. 284). 

Macropsidius duuschulus, n. sp. 

Abb. 21, 30. 

Gesamtlänge d 3,6-3,7 mm ? 4,05 mm. Intensiv gefärbte Art. Von 
den anderen Macropsidius jedoch nicht immer anhand der Färbung zu 
trennen. Die seitlichen Subapikaläste des cJ Aedoeagus trennen diese neue 
Art jedoch von allen 12 bekannten Arten der Gattung, weil diese imme'r 
nur einen einfach endigenden Aedoeagus aufweisen. Die neue Art besitzt 
alle Gattungsmerkmale, auch den kürzeren, nur etwa bis zur Mitte rei­
chenden zugespitzten Dorn am Hinterrand des Pygophors. 

Ge,sicht mit normalen Zeichnungsmuster, dorsal zwischen den Augen 
bei beiden mir vorliegenden d Exemplare mit 3 ·vertikalen Binden. Die 
mittlere Binde liegt bei der Coronalnaht, die 2 seitlichen entstehen durch 
die Verbindung der Ozellarflecke mit den Thyridialflecken. Pronotum am 
Vorderrand mit 3 grösseren Makeln, zwischen die,sen je einen Punkt und 
hinter den Augen jedeseits 2 Punkte. Mesonotum mit 3 dreieckigen Flek­
ken, 2 Punkten und feiner Querlinie. Vorder flügel weisslich gefärbt, stel­
lenweise lederartig schwach gebräunt, dunklere Farbe deutlicher auf der 
Clavocorialnaht, am inneren Clavusrand, bes. in den Clavuswinkeln und 
am Rande hinter der Clavusspitze. Vorderif.lügelnervatur weisslich, Castal­
rand ebenso. Körperunterseite und Beine lederartig ockergelb, die Aussen­
seiten aller Tibien an den Knien braun punktiert und z. T. gestrichelt, Tar­
senglied braun. 

d : Stylus schlank, subapikal leicht gekrümmt und stärker zum klau­
enförmig zugespitzten Apex verlaufend. Aedoeagus sehr schlank und lang, 
subapikal geneigt und verschärft. Unter der basalen Biegung mit schwa­
cher aber deutlicher Leiste. In Dorsalansicht mit lateral und schräg nach 
hinten laufenden Anhängen. 

? : Ähnlich gefärbt wie cJ, bei dem einzigen mir vorhandenen Exem­
plar sind die Ozellarflecke und die Thyridialflecke nicht durch eine Binde 
verbunden, da die Strichzeichnung in der Mitte abgebrochen ist. 

Verbreitung: Mongolei. 
Lokalität : Central aimak, Zuun-Chara, Duusch ul, 1100 m, 8. VII. 64, 

Holotypus cJ , Allotypus ? und Paratypus ö in coll. Nat. Mus. Budapest, 
Biotop: frische Bergwiesen in den Tälern (Nr. 284). 

Agalli inae 

Anaceratagallia venosa (Fallen, 1906) 

Svenska Vetensk. Akad. Nya Handl., 27:38. 

Verbreitung: ganzes Europa, Kaukasus, Kauarische InsHl, Mediterran. 
Subregion, UdSSR, Sibirien, Turkestan. 

Die Art ist nach Horvath, 1901: 256 von Urga (Ulan-Baator) aus der 
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I 
Mongolei angegeben, die Belegstücke müssen jedoch revidiert werden, 
weil es sich auch um andere Arten der Gattung handeln kann. 

Agallia sp. 

Die Arten dieser Gattung lassen sich ohne rJ Exemplare nicht 
bestimmen. 

Lokalitäten: Central aimak, 12 km W von somon Lun 1300 m, 3. VII. 64, 1 ~, Bio­
top: reiche Vegetation in den Tälern und Wasserrissen (Nr. 258); Central aimak, Zuun­
Chara, Duusch ul, 1100 m, 8. VII. 64, 1 ~. Biotop: frische Bergwiesen in den Tälern 
(Nr. 284) . 

Ent. Syst., 4:44. 

Idiocerinae 

Idiocerus fulgidus ( Fabricius, 1775) 
·,, 

Verbreitung: eurosibirisch- von den nördlicheren Gebieten Europas 
bis nach Frankreich, Tschechoslowake•i und UdSSR. Auf Populus, nicht zu 
häufig. Aus der Mongolei früher noch nicht angegeben. 

Lokalität: Central aimak, 130 km N von Ulan-Baator, 1450 m, 9. VII. 63, 1 ~, Bio­
top: an der Landstrasse an einer mesophiler Wiese·. [Nr. 110). 

Idiocerus confusus Ffor, 1861 
Arch. Nat. Kurla.nds, (2) 4:179. 

Verbreitung: von Portugal und Frankreich über fast ganz Europa, bes. 
in W- N- und M-Europa ~ häufiger, über europ. UdSSR bis nach Sibirien. 
Mongolei: noch unbekmnt. 

Lokalität: Centrat aimak, Songino, 1300 m, 24 km SW von Ulan-B aato'r, 13. VII. 63, 
5 r] 5 ~ 3 Larven, Biotop: Galeriewald mit Salix und Populus am Überschwemmungs­
gebiet des Flusses Tola, die .niedrigen Bäume geklopft ( Nr. 113). 

Iassinae 

Iassus mmigo!icU:s, n. sp. 

Abb. 31...,.35. 

Gesamtlänge cJ 5,7-5,85 mm, 9 6;63 mm. Grundfarbe grünlich, Vor­
derkörper dorsal stärker gebräunt. Innenränder der Vorderflüge•l gold­
gelblich, vom Clavusapex zieht ein gebräunter Saum dE!r Vorderflügel bis 
zum Costalrand . 

. Kopf gelblich, bei stark pigmentiertem Männchen Scheitel wie Prono­
tum braunschwarz ·mit wenigen grünlichen Punkten. Pronotuni gebräunt 
bis schwarzbraun mit mehreren grünlichen Punkten, die sich besonders 
caudal auf der Fläche verbreitern können. Mesonotum gleichfarbig dun­
kel, die Scutellarspitze kann mehr oder weniger grünlich sein. 

Vorderflügel grünlich oder gelblich; mehr durchscheinend bis hyalin, 
Clavus gebräunt oder am Innenrande der Flügel goldgelblich glanzend, 
Apikalzellen stärker gebräunt, Costalrand . wie die Membran der Zellen 
gefärbt. Die ganze Fläche des Vorderflügels dicht, vertit;Jft und fein ge­
brtiunt . gestochen. Körperu11terseite gelblich, BeJne ebenso, Distalpartien 
der Hintertibien ,und alle Tarsenglieder grünlich. 
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Macropsidius duuschulus, n . sp. - 30: Aedoeagus von hinten. - lassus mongolicus, n . sp. 
- 31: Aedoeagus von hinten, 32: Aedoeagus von der Seite, 33: Stylus, 34 : Afterröhre 
und Pygophorwand. 

rf: Aedoeagus in Seitenansicht vom Praeatrium nicht gleichmässig ge­
rundet aber konkav, zum Apex gerade, apikal eng gerundet. Stylus sub­
apikal rechtwinkelig geknickt. Afterröhre mit unteren fast gleich langen 
Anhängen, Pygophor lang gerundet, spärlich schwach und kurz bedornt. 
Appendices der Innenwand kurz zugespitzt. 

Die Art ist von den beideneuropäischen Arten I. lanio L. und scutel­
laris Fieb. Anhand der männlichen Kopulationsorgane leicht zu unter­
scheiden, aber die cJ sowie ? Exemplare variieren bedeutend in der Sch~i­
tel-Form. 

Vebreitung: Mongolei. 
Lokalität: Central aimak, Zuun-Chara, Duusch ul, 1100 m, 8. VII. 64, 

Halotypus rJ, Allotypus ~ und Paratypus rf in coll. Nat. Mus. Budapest, 
Biotop: frische Bergwiesen in den Tälern [Nr. 284]. 

Dorycephalinae 

Dorycephalus hunnorum Emeljanov, 1964 
Rev. d'Ent. de l'URSS (Ent. Obozrenie}, 43:626. 

VerbreHung: UdSSR - Transbaikai bei Tschita, von Stipa baicalen­
sis. Mongolei: früher nicht bekannt. 

Lokalität: Central aimak, Onzulin chundi, 1400 m, HJO km SW von Ulan-Baator, 
15. VI. 64, 2 ~, Biotop: Caragana-Steppe flacher Hügel und breiten Tälern (Nr. 131) . 
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Aphrodinae 

Aphrodes japonicus Dlabola, 1960 
Acta zool. Acad. sei. Hung., 6:240. 

Die Art wurde nach Japanischen Exemplaren beschrieben. Da jetzt 
grössere Mengen auch aus der Mongolei bekannt sind, ist ihr Vorkommen 
auch in anderen Gebieten Ostasiens zu vermuten; hauptsächlich in Mand­
schukuo bzw. N-China. 

Verbreitung: Japan·. Mongolei: erste Belegstücke. 
Lokalitäten: Central aii:nak, Songino, 1300 m, 24 km SW von Ulan-Baator, 13. VII. 

63, 2 ö, Biotop: Galeriewald mit Salix und Populus des FlussesTola (Nr. 113); Central 
atmak, Borulcin Tala, 1400 m, 100 km SO von Ulan-Baator, 5. VII. 63, 1 0 , Biotop: 
Breites Tal und felsige Berghänge (Nr. 90); Central aimak, Zuun-Chara, Kusin ul, 1450 m, 
8. VII. 63, 1 ~,Biotop: felsige Berghänge, üppige Vegetation ( Nr. 101); Central aimak, 
Nucht in Ulan-Baator, südlich gelegener, steiler Berghang ( Nr. 4]: Central aimak, 
Ulan-Baator, Zaisan im Bogdo ul, 1420-1500 rn, 18. VI. 63, 1 Larve, Biotop: Graswurzel 
im Kiefernwald (Nr. 8 ) ; Central aimak, Zuun-Chara, Duusch ul, 1100 m, 8. VII. 64, 1 ö 
3 ~, Biotop: frische Bergwiesen in den Tälern ( Nr. 284]; Central aimak, Zuun-Chara, 
850 m, 8. VII. 64, 3 ö 2 ~, Biotop: Felder des Forschungsinstituts (281); Central aimak, 
126 km N von Ulan-Baator am Wege, 1100 m, 9. VII. 64, 1 ö, Biotop: im Wald und am 
Waldrand vom Boden gesammelt (287]; Central aimak, SO von somon Bajancogt, 1600 m, 

lassus mongolicus, n. sp. - 35: Afterröhre ventral gesehen. - Aphrodes mongolicus, 
n. sp. - 36: Aedoeagus von der Seite, 37: Aedoeagus von hinten. - Eupteryx abzaga, 
n. sp. - 38: Aedoeagus von der Seite, 39: Aedoeagusapex. - Chlorita uburchangaia, 
n. sp. - 40: Aedoeagus von hinten, 41: Aedoeagus von der Seite. - Doratura lukjano­
lJitshi Kusnez;ov - 42: Stylus. 
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4. VII. 64, 1 d', Biotop: im dürren Laub des Birkenwaldes: Centrat aimak, 12 km SO von 
Ulan-Baator, Nucht in Bogdo ul, 6. VII. 64, 2 !j?, Biotop: Bodenfallen im Walde (Nr. 271); 
Centrat aimak, 12 km SO von Ulan-Baator, Nucht in Bogdo ul, 1500 m, 6. VII. 64, 1 !j?, 
Biotop: Waldrand und Steppenwiese im Tale (Nr. 273). 

Aphrodes ihongolicus, n. sp. 

Abb. 36, 37. 

Diese Art steht der von mir beschriebenen A. japonicus sehr nahe, 
ist aber auf der Oberseite gänzlich dunkelbraun gefärbt, auch die d' Ko­
pulationsorgane ermöglichen eine Trennung beider Arten. Die Q Exem­
plare sind denen von japonicus sehr ähnlich und eine sichere .Determina­
tion ist nur möglich, wenn sie typisch gezeichnet sind. In der Mongol'ei 
leben beide Arten in ähnlichen Biotopen zusammen; 

Gesamtlänge d' 3,8:__4,1 mm, 9 4,6---4,95 mm. Die OberseHe des Vor­
derkörperssowie die Vorderflügel beim 9 einfarbig braunschwarz, ohne 
eine Spur weislieber Zeichnung. Körperunterseite ähnliche Färbung, un­
terer Teil des Gesichtes unregelmässig und undeutlich gelblich gefleckt. 
Beine dunkelbraun mit rostbrauner Bedornung. 

d' : Aedoeagus ähnlich gebaut wie bei A. japonicus Dlabola, der Haupt­
stiel ist jedoch mehr geradlinig, in Seitenansicht: Mitte gleichbreit wie 
an der gebogenEm Basis, bei japonicus ist der freie Teil der beiden Dornen­
paare bis zu dem subapikalen Dornenpaar schlanker. Von anderen /Arten 
der Gattung ist diese neue Art anhand der Aedoeagus-Bedornung wie .alif 
der Abbildung ersichtlich ist, erkennbar. · . 

9: Weibchen sind matt glänzend, chagriniert, schwarzbraun und rost­
braun bis bleich, lederartig, ocker .Qe?prenkelt. so. dass die ganze Ober­
seite eintönig kornig derb aussieht, da.gegen ist bei den. gut pigmentierten 
japon icus-Exemplaren auf den VorderflügeJn eine $Chwächere Zeichnung 
i.n Form 2 undeutlicher Querbinden (an gleicher ~teile wie beim d' ), und 
braune gröbere Fleckung an der Öosta, an den Längsnerven und auf dem 
inneren Vorderflügelrand zu erke~nen. Bet,fapontcus ~st die bleiche leder­
mtig gelbe Sprenkelung auch intensiver ilh,d nimmt grössere Fläche ain, 
daher sieht die ge•samte Oberfläche im Vergleich zu mongolicus bleicher 
gefärbt aus. ·. t \ · 

Verbreitung: Mongolei. 
Lokalitäten: Central aimak, Boro gol, 140~ m, 20 km 0 von Zuu·n-Cha­

ra, 9. VII. 63, 1 d Holotypus, 1 d Paratypus in coll. Nat. Mus. Budapest, 
Biotop: üppige Vegetation an sandigen Bödentdes Wasserrisses ( Nr. 1061: 
Central aimak, Zuun-Chara, 850 m, 8. VIf. 64, 1 0 Allotvous. 3 ;. -," 
1 Q Paratypen, Biotop: Felder des Forschunbinstituts (Nr. 2811: Central 
aimak, 26 km 0 von somon Lun, 1180 m, 4. VII. 64, 2 ci' 1 0 Paratvnen. 
Biotop : Artemisia-Steppe fNr. 262); Central aimak 12 · km SO von Ul an­
B'lator. Nucht in Bogdo ul, 1500 m, 6. VII. 64, 1 d', Biotop: BodenfallPn 
im Walde (Nr. 271); Central aimak, Zuun-Ch8ra, Duusch ul. llOOm, 8. VJT. 
64, 1 9 . Biotop : frische Bergwiesen· in den Tälern (Nr. 284); Qentral ai­
mak, 12 km SO von Ulan-Baator, Nucht in Bogdo ul, 1500 m, 6. VII. 64, 
3 9, Biotop: Waldrand und Steppenwiese im Tale { Nr. 273). · 
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Aphrodes trifasciata ( de Fourcroy, 1785) 

Sec. Sect. ins., Entom. Paris: 190. 

Verbreitung: Fast ganzes Europa, Ostasien, Transbaikal, Mongolei und 
S-Mongolei. 

Nach Lindberg und Zachvatkin, 1936:11 wurde 1 Stück dieser Art in 
bei Hutjertu-gol im Jahre 1927 gesammelt. 

Typhlocybinae 

Eupteryx abzaga, n. sp. 

Abb. 38, 39. 

Ge,samtlänge d': 4,02 mm, 9 : 2,6ß-3,0 mm. Grundfarbe weisslichgelb 
mit undeutlichen Schattierungen am Vorderkörper und punktierten Vor­
derflügeln, die in den Apikalzellen gebräunt sind. Einige Exemplare tra­
gen auf dem Vorderkörper einen deutlichen, weisslichgelben Mittelstreif 
von der Kopfspitze bis zur Schildchenspitze. Vorderflügel durcheinend 
gelb mit wenigen, schwach ausgeprägten, ockerbraunen Punkten, die z. 
T. auf den gelben Längsnerven angeordnet sind; die Adern im apikalen 
Vorderflügeldrittel sind im gleichen Ton gesäumt. Beine und Körperunter­
seite weisslichgelb, Abdominaltergite geschwärzt. 

d' : Aedoeagus ohne laterale Anhänge. Nach dem Umriss des Stiels 
von den bekannten Arten der Superspezies E. artemisia leicht zu trennen: 
die Mitte des Stiels ist am stärksten, das Apikalviertel dagegen sehr 
schlank und leicht geneigt. Dorn des Pygophors fast ve,rtikal gestellt und 
scharf zugespitzt. 

Verbreitung: Mongolei. 
Lokalitäten: Uburchangaj aimak, Are Bogd ul, cca 20 km S von somon 

Chovd, 1760 m, 22. VI. 64, 1 d Holotypus, 1 9 AHatypus und 5 5? Para­
typen in coll. Nat. Mus. Budapest, Biotop: steiniger Wasserriss am Flusse 
mit öder Vegetation mit Artemisia und a. Nr. 170); Central aimak. Zuun­
Chara 850 m, 8. VII. 64, 1 9 Paratypus, Biotop: Felder des Forschungs­
instituts [Nr. 281); Central aimak, Zuun-Chara, Duusch ul, 1100 m, 8. VII. 
64, 1 9 Paratypus, Biotop: frische Bergwiesen in den Tälern (Nr. 284); 
Bulgan aimak, 5 kni 0 von somon Abzaga, 1400 m, 2. VII. 64, 1 9 Para­
typus, Biotop: üppige Steppenvegetation im Tale (Nr. 251]. 

Kyboasca vittata ( Lethierry, 1884) 
Rev. d'Ent., 3:65. 

Verbreitung: eurosibirisch - W- M- und S-Europa über Kaukasus bis 
nach Sibirien und Mandschukuo, Mongolei: noch riicht gemeldet. 

Lokalitä ten: Südgobi aimak, Gurban Sajchan ul, 30 km S von somon Bulgan, 1700 
m, 20. VI. 64, 1 ~, Biotop: Caragana-Steppe, breites Tal mit felsigen Bergseiten ( Nr. 
157] ; Central aimak, Zuun-Chara, 850 m, 8. VII. 64, 2 5j?, Biotop: auf Feldern des For­
schungsinstituts ( Nr. 281]; Bulgan aimak, 5 km 0 von somon Abzaga, 1400 m, 2. VII. 64, 
1 5j?, Biotop: üppige Steppenvegetation im Tale (Nr. 251]. 
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Empoasca sp. , 

Die weibl. Exemplare dieser Gattung sind noch immer unbestimmbar. 

Lokalität: Central aimak, Zuun-Chara, 850 ·m, 8. VII. 64, 1 ~, Biotop: Felder des 
Forschungsinstituts (Nr. 281]. 

ChlorHa sp~ 

Die weibl. Exemplare dieser Gattung sind noch immer unbestimmbar. 

Lokalität: Central aimak, 26 km 0 von somon Lun, 1180 m, 4. VII. 64, 1 ~, Biotop: 
Artemisia-Steppe ( Nr. 262]. 

Chlorita uburchangaia, n. sp. 

Abb. 40, 41. 

Einfarbig zitronengelb, Vorderflügel fast durchsichtig bleich, gelb­
grünlich gefärbt. 

Gesamtlänge C) : 2,46 mm, Vorderflügellänge 1,95 mm, 9 : 2,79-2,91 
mm. Scheitel beim d' fast rundgebogen, beim 9 am Vorderrande zipfelig 
vorgezogen, grünlich oder ockergelb. Pronotum .gelblich ode'r grünlich 
mit undeutlichem Längsstreifen intensiverer Pigmentation, welche beson­
ders auf dem Mesonotum in 2 Streifen deutlich erkennbar ist; von gleicher 
Farbe sind auch die SeitenwinkeL Vorderflügel demgegenüber ohne Zeich­
nung. 

cJ. Aedoeagus mit einem längeren Praeatrium, 2 Seitenausläufer. Sein 
Hauptstiel in Seitenansicht sicheiförmig gekrümmt. Dornen der After 
röhre lang bogig gekrümmt. 

9 : Bei den ~ Exemplaren sind bei dem mir vorliegenden Material 
die Vorderflügel besser konserviert a ls b_ei dem einzigen r! Exemplar. Vor­
derflügel grünlich durchsichtig, im Apikaldrittel, bes. am Appendix rauch­
ig mit grünlicher gut sichtbarer Nervatur. VII. Sternit am Rande bogig. 

Verbreitung: Mongolei. 
Lokalitäten: Uburchangaj aimak, 16 km SO von somon Baruun bajan­

ulaan, 1350 m, 23. VI. 64, 1 d' Holotypus, 1 9 Allotypus, 2 ~ Paratypen 
in coll. Nat. Mus. Budapest, Biotop: Felder des Forschungsinstituts (Nr. 
281) ; Bulgan aimak, 5 km 0 'von somon Abzaga, 1400 rri, 2. VII. 64, 3 9 
Paratypen, Biotop: üppige Steppenvegetationim Tale (Nr. 251]. 

Euscel inae 

Goniagnathus (Tamaricades) taeniatus Emeljanov, 1962 

Trudy Zool. Inst. AN SSSR, 30:164. 

Verbreitung: bisher nur aus der Mongolei bekannt. 

Lokalitäten: beschrieben nach den weiblic_hen Exemplaren vom Seeufer Dzargalan­
tenor und aus dem Tal Schjubugur beim Fluss Edzin, gesammelt von Kiritschenko 27. 
VIII. 1926 und Potanin_ 7. VIII. 1886. 
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Neoaliturus opacipennis ( Lethierry, 1876) 
Soc~ Ent. Belg. Campt. Rend., 19:83. 

Verbreitung: ganze mediterrane Subregion bis nach der Südslowakei 
und S-Mähren, von Frankreich bis nach Afghanistan und Iran, Kaukasus, 
Zentralasiei:J., Saudi Arabien, N-Afrika. Aus der Mongolei früher noch nicht 
gesammelt. 

Lokalität: Südgobi aimak, Gurban Sajchan ul, 30 km S von somon Bulgan, 1700 m, 
20. VI. 1964, 1 Sj! , Biotop: Caragana-Steppe, breites Tal mit felsigen Bergseiten. 

Dieses Exemplar zeigt, obwohl es sich um ein Weibchen handelt, auf 
Grund des Habitus, der gelben Farbe der Oberseite, sowie des Randes des 
VII. Sternites deutlich, dass es sich um die in S-Europa, gemein verbreitete 
xerothermophile Art handelt. 

Balclutha punctata [Thunberg, 1782) 
Acta Uppsal., 6:21. 

Verbreitung: Ganzes Europa, N-Afrika, UdSSR, Turkestan, Kaukasus, 
Sibirien. 

Die in der Mongolei als erste Vertreter dieser Gattung gefundenen 
Exemplare sind leider alle Weibchen. Das mir bekannte Material aus Af­
ghanistan und Zentralasien deckt sich habituel sowie in Farbe und Zeich­
nung mit den europäischen Stücken nicht ganz. Es wird notwendig sein 
alle paläarktischen Balclutha einer komplexen Studie zu unterziehen und 
aus der Mongolei auch die rJ Charakteristik dieser Population zu studieren. 

Lokalitäten: Central aimak, Zuun-Chara, 850 m, 8. VII. 64, 2 Sj!, Biotop: Felder des 
Forschungsinstituts (Nr. 281); Uburchangaj aimak, Changaj Gebirge 30 km N von Arba­
cher, 1870 m, 29. VI. 64 1 Sj!, Biotop: Hochgebirgs-Steppenwiese [ Nr. 221); Uburchangaj 
aimak, Changaj Gebirge 2 km S von somon Schanch, 1690 m, 30. VI. 64, 1 ~ Biotop: 
Grassteppe (Nr. 230]; Central aimak, Onzulin chundi, 1400 m, 100 km SW von Ulan ­
)3aator, 15. VI. 64, 1 Sj!, Biotop: Caragana-Steppe, flache Hügel und breite Tälern (Nr. 
131) ; Uburchangaj aimak, Changaj Gebirge, 18 km S von somon Chuzirt, 1830 m, 29. VI. 
64, 2 Sj!, Biotop: Hochgebirgs-Blumenwiese ( Nr. 223); Bulgan aimak, 5 km 0 vo n somon 
Abzaga, 1400 m, 2. VII. 64, 1 Sj! , Biotop: üppige Steppenvegetation im Tale (Nr. 251); 
Centt'al aimak, Borulcin tala, 1400 m, 100 km, SO von Ulan -Baator, 5. VII. 63, 1 Sj!, Bio-

. top: Breites Tal und felsige Berghänge [Nr. 90). 

Macrosteies sordidipennis ( Stäl, 1858) 
Stettin. Ent. Zeitg., 19:191. 

Verbreitung: Sowjet Zentralasien, in der Umgebung des Baikai-Sees 
entdeckt. Dieses Material wurde von Stäl beschrieben. 

Neuerdings vereinigte Razvjazkina, 1957 diese Art mit M. salina Reut., 
jedoch ist es nicht sicher, dass die auffallende Aehnlichkeit der inne­
ren cJ Kopulationsorgane schon zur Genüge beweist, dass diese beiden 
Arten vollkommen identisch sind, schon deswegen, weil die Färbung bei­
der Populationen so konstant verschieden ist. Zuerst habe ich gedacht, 
dass zu dieser asiatischen Art auch die mir bekannten aus Afghanistan 
publizierten Exemplare von M. forficula Rib. gehören könnten, aber es 
hat sich gezeigt, dass beide Populationen zu artverschiedenen Taxa gehö­
ren nur mit ihren Beschreibungen bei Ribaut, 1953 und Razvjazkina, 1957 
übereinstimmen. Für die Mongolei ist M. sordidipennis neu. 
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Lokalitäten: Central aimak, 9 km NW von Bajan-Djargalant somon, 1350 m, 4. VII. 
63, 14 <] !j!, Biotop: am Bachufer ( Nr. 84); Central aimak, Songino, 1300 m, 24 km SW 
von Ulan-Baator, 13. VII. 63, 1 <], Biotop: Galeriewald mit Salix und Populus des Flusses 
Tola (Nr. 113), Central aimak, Zuun-Chara, 1390 m, 8. VII. 63, 1 <] , Biotop: Kulturfelder 
des Forschungsinstituts (Nr. 98); Archangaj aimak, Ecke des Sees Ogij nur, 1350 m, 
2. VII. 64, 2 <] 5 ·!j!, Biotop: grasige Gruben des Seeufers, üppige Vegetation (Nr. 249 J; 
Bulgan aimak, S vom See Bajan nur, 1010 m, 3. VII. 64, 1 <], Biotop: Sanddünen (Nr. 
256). 

Macrosteies cristatus ( Ribaut, 1927 J 
So~. Hist. Nat. Bull . Toulouse, 56: 162. 

Verbreitung: ganz N-Europa, UdSSR, Mandschukuo. In südlich gele­
genen Gebie•ten Europas seltener. Mongolei: früher noch nicht bekannt. 

Lokalität: Central aimak, 12 km SO von Ulan-Baator, Nucht in Bogdo ul, 1500 m, 
6. VII. 64, 1 <] , Biotop: Steppenwiesen und Waldrande von Unterholz (Nr. 273) . 

Sonronius binotatus ( Sahlberg, 1871 J 
Notul. Fenn., 12:242. 

Verbreitung: Österreich, Mähren, Deutschland, Norwegen, Finnland, 
Schweden, UdSSR, Turkestan, Sibirien, Ostasien, Amurgebiet, Mongolei: 
früher nicht bekannt. 

Lokalität : Central aimak, Zuun-Chara, 850 m, 8. VII. 64, 1 <] 1 !j!, Biotop: Felder 
des Forschungsinstituts (Nr. 281). 

Deltocephalus pulicaris (Fallen, 1806 J 
Suensk. Vetensk . Akad. Nya Handl., 27:34. 

Verbreitung: ganzes Europa , UdSSR, Turkestan, Sibirien. Mongolei: 
erstes Belegstück. 

Lokalität: Archangal aimak, 30 km S vom See Ogij nur am Chogschin-Orchon, 
1450 m, 1. VII. 64, 1 !j!, Biotop: üppige Graswiese im Flutgebiet des Flusses (Nr. 242) . 

Doratura lukjanovit~hi Kusnezov, 1929 
Wien . Ent. Zeitg ., 46:177. 

Abb. 42, 43. 

Verbreitung: UdSSR, Transbaikat 
Die Beschreibung dieser Art von Kusnezov, 1929 betrifft überwiegend 

nur die · Färbung, was in der Gattung Doratura unbrauchbar . ist. Demzu­
folge passt diese Diagnose auch auf die gemeine Art D. stylata Boh. Sogar 
die Angabe einer besonders kurzen Genitalklappe, die 3,5-4 mal kürzer 
als die freien Genitalplatten sein soll, scheint mir ein nicht genügend 
konstantes Merkmal zu sein. Der Autor selbst schreibt, dass diese neue 
Art zur Gruppe von D. stylata Boh. und D. iuanoui Kusn. gehört, gibt je­
doch keine Vergleichs-Diagnose. Da die mir vorliegenden 2 Exemplare aus 
der N-Mongolei stammen und der Doratura stylata sehr nahestehen, kön­
nen sie hier unter keinem anderen Namen veröffentlicht werden und die 
Richtigkeit meiner Identifikation ist anband der beigefügten Abbildungen 
beim Studium des Typus-Material von Kusnezov leicht zu beurteilen. Diese 
<1 aus der Mongolei haben nicht die gebrochen gekrümmten Styli, die In-
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nenseite ist nur mit einem winzigen Zähnchen versehen. Die Krümmung 
ist regelmässig wie z. B. bei D. horwathi Wagner. 

Lokalität: Central aimak, Zuun-Chara, 850 m, 8. VII. 64, 2 ö, Biotop: Felder des 
Forschungsinstituts (Nr. 281). 

Doratura exilis Horvath, 1903 
Ann. Mus. Nat. Hungarici, 1:451. 

Verbreitung: xerotherme Gebiete in M-, S- und SO-Europa, Balkan, 
Anatolien, Kaukasus, Zentralasien, Mongolei: früher unbekannt. 

Am Vorderkörper zeimlich intensiv pigmentiert, Gesämtlänge und rJ 
Kopulationsorgan stimmen mit der Beschreibung in Ribaut, 1952 überein. 

Lokalität: Central aimak, 12 km SO von Ulan-Baator, Nucht in Bogdo ul, 1500 m, 
6. VII. 64, 1 .o', Biotop: Waldrand und Steppenwiese im. Tale ( Nr. 273 J. 

Aconura spp. 

Die weiblichen Exemplare dieser Gattung sind in manchen Fällen un­
bestimmbar. Nach der Form des VII. Sternits handelt es sich . um 2 ver­
schiedene Arten. 

Lokalitäten: Uburchangaj aimak, Changaj Gebirge, 30 km N von Arbajcher, 1870 m, 
29. VI. 64, 2 ~, Biotop: Hochgebirgs-Steppenwiese [ Nr. 221); Central Ulan-Baator, 15. VI. 
64, 4 ~; Biotop: Caragana-Steppe, flache Hügel und breite Tä ler [ Nr. 131); Urg\1 (Uian­
Baator), 13. VIII. 1913, 4 ~ leg. Schultz. 

Aconurella diplachnis Emeljanov, 1964 
Entom. Obozrenie AN SSSR, 43:626 - 7. 

Verbreitung: UdSSR, Zentralasien, Sibirien (Umgebung v. Tschita und 
Irkutsk). Auf Diplachne squarrosa. Eine der kleinsten Cicadelliden : d nur 
l,7 mm. Mongolei: früher unbekannt. 

Lokalitäten: Central aimak, Zuun-Chara, 850 m, 8. VII. 64, 5 ö, Biotop: Felder des 
Forschungsinstituts (Nr. 281); Uburchangaj aimak, Changaj Gebirge, 2 km S von somon 
Schanch, 1690 m, 30. VI. 64, 1 ö, Biotop: Grassteppe ( Nr. · 230). · 

Platymetopius gobicus, n. sp. 

Abb. 44-46. 

Gesamtlänge d : 4,35 mm, 9 : 4,8 mm. Grundfarbe weisslich bis gelb. 
Scheitel bei beiden Geschlechtern bogig, in der Mitte wenig vorgezo­

gen im Vergleich . zur Scheitellänge bei den Augen. Kopfspitze mit 
2 schwachen gelbbraunen Punkten. Scheitel bleich ockergelb. Diese Farbe 
geht auf die Oberseite des Gesicht über. Untere Gesichtspartien gelb­
lich, ebenso die ganze Körperunterseite. Postclypeus mit gelblichem bi­
konkavem Mittelstreif, sich oben und unten verbreiternd und setlieh vor 
s chattiger Braunfärbung begrenzt. Anteclypeus gelb. Vorderes Prorioturn 
und besonders Schildchen zitronengelb, hintere Pronotalscheibe bläulich­
grau. Vorderflügel grauweiss durchscheinend. Nervatur zitronengelb 
Längmerven fast auf der ganzen FlÜgelfläche durch viele Quernerven 
netzartig verbunden. Beine ockergelb. Tergite des Abdomens geschwärzt, 
Beine gelblich. 
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Doratura lukjanovitshi Kusnezov - 43: Genitalplatte und Stylus. - Platymetopius gobi­
cus, n. sp. - 44: Aedoeagus von hinten, 45: Aedoeagus von der Seite, 46: Afterröhre und 
ventrale Bedornung. - Scleroracus borogolicus, n. sp. - 47: Aed-oeagus von der Seite. 

r:!: Genitalplatten länglich dreieckig, seitlich konkav und apikal zu­
gespitzt, am zweiweligen seitlichen Rand unvollständig und unregelmäßig 
zwei- bis dreireihig bedornt und bewimpert. Aedoeagus in Seitenansicht 
sehr stark eiförmig gebogen, mit den apikalen Spitzen der Seitendornen 
bis zum Basalrand reichend. Hauptstiel ist kürzer, wie die eng anliegen­
den Dornen gleichmäßig gebogen. Orifizium apikal. Dornige Verlänge­
rung des Pygophorszapfens bogig gekrümmt, schlank und spitz. 

9: VII. Sternit lang, am Rande· kurzwellig abgestutzt, in der Mitte 
mit einem kurzen zweilappigen Vorsprung. 

Verbreitung: Mongolei. 
Lokalitäten: Ostgobi aimak, H0-70 km NNW von Sainschand, 1000 m, 

29. VI. 63, 1 cJ Halotypus in coll. Nat. Mus. Budapest, Biotop: Blühende 
Caragana, Artemisia und andere Pflanzen (Nr. 52); Ostgobi aimak, 54 km 
NNW von Sainschand, 970 m, 29. VI 63, 1 9 Allotypus, Biotop: Caragana · 
Sträucher (Nr. 50). 

Platymetopius henrlbauti Dlabola, 1961 
Acta faun. ent. mus. nat. Pragae, 7:6--8. 

Verbreitung: Norddeutschland, Mitte•leuropa, Balkanländer, S-UdSSR, 
Dagestan, Transkaukasien. Auf Betula, Quercus und andere Sträucher in 
M-Europa, zeimlich geinein. Erstes Belegstück aus der Mongolei. 
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Lokalität: Central aimak, Boro gol, 1400 m, 20 km 0 von Zuun-Chara, 9. VII. 63, 
1 ~, Biotop: üppige Vegetation an sandigem Boden des Wasserrisses [Nr. 106). 

Hardya sp. 

Weibl. Exemplare dieser Gattung sind unbestimmbar. 
Lokalität: Central aimak, 12 km SO von Ulan-Baator, Nucht in Bogdo ul, 1500 m, 

6. VII. 64, 1 ~, Biotop: Bodenfallen im Walde [Nr. 271). 

Ste~ometopiellus sp. 

Weibl. Exemplare dieser Gattung sind unbestimmbar. 
Lokalität: Central aimak, Onzulin chundi, 1400 m, 100 km SW von Ulan-Baator, 

15. VI. 64, 1 ~, Biotop: Caragana-Steppe von flachen Hügel und aus breiten Tälern 
[Nr. 131). 

Elymana kozhevnikovi ( Zachvatkin, 1935) 
Coll. Sei. works [ Sebr. naucn. raboty} 1953:216. 

Verbreitung: Finnland, Schweden, M- N- und 0-UdSSR, Sibirien, Mon­
golei. 

Die Art wurde von Dlabola, 1963:389 nach 3 d 9 befindlich in coll. 
Nat. Mus. Budapest von Urga ( Ulan-Baator) aus der Mongolei angegeben. 
Die erwähnten Exemplare wurden am 13. VIII. 1913 von Schultz gesam­
melt. 

Speudotettix minor Emeljanov, 1962 
Trudy Zool. Inst; AN SSSR, 30: 167. 

Verbreitung: UdSSR, Transbaikal, Ostasien - Amurland. Mongolei: 
erstes Belegstück. 

Lokalität: Central aimak, Ganz modni dava, 1700 m, 66 km, OSO von Ulan-Baator, 
5. VII. 63, 1 d, Biotop: Steiler Nordhang mit Kiefernwald und üppigem Strauchbestand 
[Nr. 94) . 

Speudotettix subfusculus (Fallen, 1806) 
Svenska Vetensk. Akad. Nya Handl., 27: 44. 

Verbreitung: ganzes Europa, N-Afrika, UdSSR, Sibirien. Aus der Mon­
golei früher noch nicht bekannt. 

Lokalitäten: Central aimak, 12 km SO von Ulan-Baator, Nucht in Bogdo ul, 1500 m, 
6. VII. 64, 1 ~, Biotop: Waldrand (Nr. 273). 

Haudianos (Usuironus) maculaticeps Reuter 1883 

öfversigt Finsk. Vetensk. Soc. Förh. [1885) 26:26. 

Verbreitung: bisher nur aus Sibirien bekannt. Erste Belegexemplare 
aus der Mongolei. 

Lokalitäten: Central aimak, Boro gol, 1400 m, 20 km 0 von Zuun- Chara, 9. VII. 63, 
1 d, Biotop: üppige Vegetation auf sandigem Boden des Wasserrisses ( Nr. 106) ; Central 
aimak, Zuun-Chara, Duusch ul, 1100 m, 8. VII. 64, 2 d 4 ~, Biotop: frische Bergwiesen 
in den Tälern (Nr. 284) ;Bulgan aimak, 5 km 0 von somon Abzaga, 1400 m, 2. VII. 64, 
1 d 1 ··~ , Biotop: üppige Steppenvegetation im Tale [Nr. 251); Central aimak, 12 km W 
von somon Lun 1300 m, 3. VII. 64, 1 d, Biotop: reiche Vegetation der Täler und Wasser­
risse [Nr. 258]; Central almak, Zuun-Chara, 850 m, 8. VII. 64, 2 ~, Biotop: Felder des 
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Forschunsinstituts (Nr. 281); Central aimak, 126 km N von Ulan-Baator, am Wege, 1100 
m, 7. VII. 64, 1 ~, Biotop: üppige Vegetation des Birkenwaldes im Talschluss (Nr. 278) :· 

Handianus (Pycnoides) potanini Melichar, 1900 
Wien. ent. Zeitg., 19:38. 

v7 erbreitung: UdSSR, Ostsibirien, N-Mongolei. Nach den weibl. Exem­
plaren, zwischen Charenghol und Ir6 von Potanin gesammelt, beschrieben. 

Lokalitäten: Central aimak, Zuun-Chara, 850 m, 8. VII. 64, 1 !f, Biotop: Felder des 
Forschungsinstituts (Nr. 282); Uburchangaj aimak, Changaj Gebirge, 18 km S von somon 
Chuzirt, 1830 m, 29. VI. 64, 4 c] 10 ~, Biotop: Hochgebirgs-Blumenwiese (Nr. 223 ); 
Archangaj aimak, nur NO Ecke des Sees Ogij, 1350 m, 2. VII. 64, 1 cJ 2 ~, 
Biotop: üppige Vegetation des Ufers (Nr. 250); Central aimak, Borulcin tala, 1400 m, 
100 km SO von Ulan-Baator, 5. VII. 63, 2 cJ 8 ~, Biotop: breites Tal und felsige Berg­
hänge (Nr. 90); Central aimak, Zuun-Chara, 1390 m, 8. VII. 63, 1 ~.Biotop: Kulturfelder 
des Forschungsinstituts ( Nr. 98); Central aimak, Teregtintal, östl. Teil, 1350 m, 2. VII. 63, 
1 Larve, Biotop: Caragana-Steppe (Nr. 73); Urga (Ulan-Baator ), 13. VIII. 1913, 1 ~ leg. 
Schultz; Uburchangaj aimak, Changaj Gebirge, 30 km N von Arbajcher, 1870 m, 29. VI. 
64,9 <1 8 !f, Biotop: Hochgebirgs-Steppenwiese (Nr. 221]; Uburchangaj aimak, Changaj 
Gebirge, 2 km S. von somon Schanch, 1690 m, 30. VI. 64, 1 c] 1 ~, Biotop: Grassteppe 
(Nr. 230); Uburchangaj aimak, Changaj Gebirge, 8 km S von Charchorin 1600 m, 30. VI. 
64, 1 c] 2 ~, Biotop: Blumensteppe (Nr. 231]; Archangaj aimak, 20 km N von Charcho-· 
rin, 1640 m, 1. VII. 64, 1 cJ 1 ~, Biotop: Gebirgssteppe ( Nr. 235); Central aimak, 26 km 
von somon Lun, 1180 m, 4. VII. 64, 1 ~ , Biotop: Artemisia-Steppe ( Nr. 262); Cetttral 
aimak, Zuun-Chara, 850 m, 8. VII. 64, 1 ~, Biotop: Felder des Forschungsinstituts (Nr. 
281 ]. i ' .. i_ i J 

"Athysanus" dubitans Melichar, 1900 
Wien. ent. Zeitg., 19:39. 

Verbreitung: N-Mongolei bei Charenghol und Ir6 und Transbaikal, cJ 
Material von Potanin gesammelt. 

Streptanus debilis ( Melichar, 1900) 
Athysanus debilis Melichar, 1900, Wien. ent. Zeitg., 19:40- 41. 
Streptanus debilis; Dlabola, 1960, Acta Zool. Acad. Sei. Hung., 6:237. 

Verbreitung : UdSSR, Transbaikal, Mongolei. 
Nach dem cJ Material von Potanin aus der N-Mongolei von Charen­

ghol und Ir6 gesammelt. 

Callistrophia elegans ( Melichar, 1900) 
Thamnotettix elegans Melichar, 1900, Wien Ent. Zeitg., 19:36. 
Thamnotettix elegans Horvath, 1901, Zichy Ergebnisse, 11:271. 
Callistrophia elegans; Emeljanov, 1962 Trudy zool. lnst. AN SSSR, 30:165. 

Verbreitung: Mongolei, UdSSR-Sibirien. 
Nach einem einzigen Weibchen beschrieben. Die Art soll Elymana sul­

phurella Zetterstedt ähneln, jedoch durch 2 schwarze Längsstreifen über 
den Vorderflügeln leicht unterscheidbar sein. Der !f Typus stammt aus der 
N-Mongolei, zwischen Charenghol und Ir6 von Potanin gesammelt. Hor­
vath, 1901 beschrieb das erste d' Exemplar von Minusinsk aus Sibirien. 
Beide Exemplare sind im Museum, Brno und Museum, Budapest au~be­
wahrt. Durch die Gefälligkeit des Herrn Dr. So6s und des Herrn Dr. Ste]J-
Hk konnte ich beide' Typen untersuchen. ·· · 
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Thamnotettix confinis ( Zetterstedt, 1828) 

Faun. Inst. Lapp., 1840:293. 

Verbreitung: ganzes Europa, UdSSR, Sibirien, Zypern und Armenien. 
Aus der Mongolei früher unbekannt. 

Lokalitäten: Central aimak, 12 km SO von Ulan-Baator, Nucht in Bogdo ul, 1500 m, 
6. VII. 64, 6 rf 4 !j?, Biotop: Waldrand und Steppenwiese im Tale [Nr. 273); Central 
aimak, 126 km von Ulan-Baator am Wege, 1100 m, 7. VII. 64, 1 rf 1 !j?, Biotop: üppige 
Vegetation des Birkenwaldes [Nr. 278); Central a imak, SO von somon Bajancogt, 1600 m, 
4. VII. 64, 1 rf 2 ~, Biotop: Birkenwald und üppige Vegetation im Tal [Nr. 264); Central 
aimak, Ulan-Baator, Zaisan in Bogdo ul, 1420-1500 m, 18. VI. 63, 1 'i', Biotop: Gras­
wurzeln im Kiefernwald gesiebt ( Nr. 8) . 

Scleroracus jakowlevi ( Lethierry, 1888) 

Athysanus jakovlevi Lethierry, 1888, Rev. d'Ent. , 1888:253. 
Scleroracus robustus Linnavuori, 1953 Ann. Ent. Fenn., 19: 60, n. syn. 

Verbreitung: UdSSR, Sibirien (Umgeb. von Irkutsk). Mongolei: früher 
unbekannt. 

Lokalität: Central aimak, Zunn-Chara, 850 m, 8. VII. 64, 5 rf 4 ~J Biotop 
Felder des Forschungsinstituts (Nr. 281); Central aimak, Zuun-Chara, 
1390 m, 8. VII. 63, 1 d', 1 <;;? ,1 Larve, Biotop: Kulturfelder des Forschungs­
instituts (Nr. 98). 

Scleroracus borogolicus, n. sp. 

Abb. 47-49. 

Gesamtlänge rf 2,60-3,90 m, ~ , 3,93-4,32 mm. Grundfarbe schwarz­
braun, matt glänzend, mit ocker und olivgrauer Zeichnung, welche beim 
<;;? ausgeprägter ist. 

Scheitel beim d' dunkel, aufgehellt nur der äusserste Hinterrand, 2 
Paare länglicher Flecken und diesen entsprechend an den Augen eine 
rundliche Makel und 2 Punkte• in der Mittellinie nahe dem Vorderrand des 
Kopfes. Desgleichen zum vordersten Fleck zielende bogige Längsilecke, 
die die oberste Begrenzung der Seitenflecke des Postclypeus darstellen. 
Gesichtsseiten gelb v-förmig gefleckt. Die Anteclypealflecke und seitlich 
je ein Fleck bilden zusammen 4 gelbe herzförmige Zeichnung der unter­
sten Gesichtspartie. Zeichnung des ~' ähnlich dem des rf, aber deutlicher. 
Pronotum länglich quer gefleckt. Schildchen mit gelber Mittelbinde, 2 ab­
gekürzten Seitenstreifen und je 2 Flecken an den Rändern, die in der Mitte 
und in vorderen Winkeln des Pronotums liegen. 

Vorderflügel schwarzbraun mit Ausnahme der Nervatur und der in­
neren Zellenflächen, die ocker und olivgrau gezeichnet sind. Körper 
schwarzbraun, Beine dunkelbraun, ockergelb mit gelber Bedornung . 

Diese neue Art ist S. decumanus Kontkanen ähnlich, aber grösser und 
durch anders gebaute d' Kopulationsorgane charakterisiert. 

d': Aedoeagus oberhalb der geschwollenen Basis stark spiralgebogen. 
Die gespaltenen Aeste apikal wenig nach hinten und seitwärts divergie­
rend gedreht. Die seitlichen Leisten sind in der aufgebogenen Mitte nur 
leicht konvex verbreitert, ohne jede zipfelige oder dornige Verlängerung. 
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9 VII. Sternit bikonkav, mehr oder weniger in der Mitte' breit winke­
lig verlängert, seitlich gefärbt oder einfarbig schwarzbraun. 

Verbreitung: Mongolei. 
Lokalitäten: Central aimak, Boro gol, 1400 m, 20 km 0 von Zuun-Cha­

ra, 9. VII. 63, 1 r:J' Holotypus, 1 ~ . Allotypus, 3 r:J' 3 ~ Para typen, Biotop: 
üppige Vegetation auf sandigem Boden des Wasserrisses (Nr. 106); Cen­
tral aimak, Ulan Baator, Nucht im Bogdo ul, 1500 m, 16. VI. 63, 2 ~, Bio­
top: südlich gelegener steiler Berghang (Nr. 4); Central aimak, 1300 km 
1\i von Ulan-Baator, 1450 m, 9. VII. 63, 1 9 Paratypus, Biotop: Landstrasse 
an einer mesophilen Wiese (Nr. 110); Central aimak, Zuun-Chara, 850 m, 
8. VII. 64, 5 cJ 2 'i', Para typen, Biotop: Felder der Forschungsinstituts ( Nr. 
281); Bulgan aimak, 5 km 0 von somon Abzaga, 1400 m, 2. VII. 64, 1 d 
Paratypus, Biotop: üppige Steppenvegetation im Tale (Nr. 251); Central 
aimak, 126 km N von Ulan-Baator am Wege, 1100 m, 7. VII. 64, 8 d 2 9 
Paratypen, Biotop: üppige Vegetation des Birkenwaldes im Talschluss (Nr. 
;278). 

Scleroracus transversus (Fallen, 1826) 

( incl.: var. paradoxus Linnavuori, 1953) 

Fallen, 1826, Rem. Suec., 2:37. 
Linnavouri, 1953 Ann. Ent. Penntet, 19:61. 

Verbreitung: Die forma typica ist von Frankreich über ganz N-Europa, 
UdSSR, Turkestan, Sibiren verbreitet, die Varitetät wurde bisher nur aus 
~)ibirien angegeben. Aus der Mongolei wurde früher diese Art und Varie­
tät nicht gemeldet: erstes Belegstück gehört zur erwähnten Varietät. 

Lokalität: Central aimak, Zuun-Chara, Duusch ul, 1100 m, 8. VII. 64, 1 rJ, Biotop: 
frische Bergwiesen in den Tälern ( Nr. 284]. 

Laburrus abrotani Emeljanov, 1962 
Trudy Zool. Inst. AN SSSR, 30:168. 

Verbreitung: UdSSR, Zentralasien. Mongolei: früher noch unbekannt. 
Lokalität: Central aimak, Zuun-Chara, 850 m, 8. VII. 64, 2 r:f' 2 ~, Biotop: Felder 

des Forschungsinstituts (Nr. 281). 

Laburrus amazon Emeljanov, 1962 
Trudy Zool. Inst. AN SSSR, 30:168. 

Verbreitung: UdSSR, Zentralasien. Mongolei: früher noch unbekannt. 
Lokalität: Central aimak, Zuun-Chara, 850 m, 8. VII. 64;, 3 r:f', Biotop: Felder des 

Forschungsinstituts (Nr. 281). 

Bobacella ornata Emeljanov, 1962 
Trudy Zool. Inst. AN SSSR, 30:174. 

Verbreitung: N-Mongolei, Ostsibirien, Transbaikat 
Die Art wurde aus Sibirien aus der Umgebung von Jakutsk und aus 

dem transbaikal. Gebiet sowie nach 1 d aus Sjuzukte, südöstl. Kentejs, 
cistl. von Ulan-Baator, von Kozlov, 1925 gesammelt, beschrieben. 
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Paralimnus major Emeljanov, 1964 
Trudy Zool. Inst. AN SSSR, 34:41-42. 

Verbreitung: UdSSR, Zentralasien, Mongolei und China. 
· Emeljanov hat bei der BeSchreibung dieser neuen Art auch Exemplare 

aus der Mongolei vorzuliegen gehabt. Die Lokalität liegt am Fluss Bai­
darika, Chalcha, 30. VII. 1926 leg. Kiritschenko. Wirtsplanze: Phragmites 
communis ·wie bei den anderen Paralimnus-Arten. 

Paralimnus_ inexpectatus Dlabola, 1961 
Acta ent. mus. nat. Pragae, 34:32_1--322. 

Verbreitung: UdSSR, Zentralasien, Dagestan und Kaukasus, Israel. Aus 
der Mongolei früher unbekannt. 

Lokalität: Ostgobi aimak, 40 km NW von Chara-Bireg, 1150 m, 30. VI. 
63, 4 r1 ~, Biotop: tiefer gelegene, periodisch nasse Stelle mit Schilf be­
wachsen ( Nr. 62). 

Pantallus alboniger ( Lethierry, 1889) 
Rev. d'Ent., 1889, ß:81. 

Verbreitung: UdSSR, Sibirien, Mandschukuo, für Mongolei neu. 
Lokalitäten: Central aimak, Zuun-Chara, 1390 m; 8. VII. 63, 1 rJ; Biotop: Kultur­

felder des Forschungsinstituts ,(Nr. 98); Cehtral aimak, Songino, 1300 m, 24 km SW von 
Ulan-Baator, 13 VIL 63, 2 ~, Biotop: Galeriewald mit Salix und Populus am Fluss 
Tola [Nr. 113); Central aimak, Zuun-Chara, 850 m, 8. VII. 64, 27 rJ 3 ~, Biotop: Felder 
des Forschungsinstituts [Nr. 281); Central aim<fk, 26 km 0 von somon Lun, 1180 m, 
4. VII. 64, 8 rJ, Biotop: Artemisia-Steppe [Nr. 262); Central aimak, 12 km SO von Ulan­
Baator, Nucht in Bogdo ul, 1500 m, 6. VII. 64, 5 ~, Biotop : Waldrand und Steppenwiese 
im Tale ( Nr. 273); Central aimak, SO von somon Bajancogt, 1600 m, 4. VII. 64, 1 rJ, 
Biotop: Birkenwald und Uppige . Vegetation [Ni. 264); Urga ( Olan-Baator) 1 ~, 13. VII. 
1913, leg. Schultz. Makropter entwickelt: 2 r1 6 ~, subbrachypter bis brachypter: 16 
r1 6 ~. 

Psammotettix koeleriae Zachvatkin, 1948 
Naucno-metodiceskie i apiski, Glavn. Uprav, zapovedn., 11:188. 

- Verbreitung: UdSSR, Zentralasien: . 'l;'ßche,choslowakei, Mähren. Aus 
der Mongolei früher noch nicht gemeldet. 

Lokalitäten: Uburchangaj aimak, Changaj Gebirge, 18 km S von somon Chuzirt, 
1830 m, 29. VI. 64, 4 rJ, Biotop: Hochgebirgs-Blumenwiese ( Nr. 223); Uburchangaj aimak, 
Changaj Gebirge, Ongijn gol, 10 km ONO von Arbajcher, 1800 m, 29. VI. 64, 1 rJ, Biotop: 
Flussufer an sandiger und kieseliger Stelle [Nr. 220); Central aimak, Onzulin chundi, 
1400 m, 100 km SW von Ulan-Baator, 15. VI. 64, 1 rJ 1 ~ , Biotop: Blumenwiese [Nr. 
131); . Cimtral aimak, 12 km SO von Ulan-Baator, Nucht in Bogdo ul, 1$00 m, 6. VII. 64, 
1 ~ , Biotop: Bodenfallen im Walde (Nr. 271); Uburchangaj aimak, Changaj Gebirge, 
2 km S von somon Schanch, 1690 m, 30. VI. 64, 1 ~, Biotop : Grassteppe (Nr. 230). 

-Psammotettix pelikani, n. sp. 

Abb. 28, 29. 

Gesamtlänge d': ),06 m, 9 : unbekannt. · Gedrungene Gestalt, breit, 
Kopf dreieckig, lei~ht - gewölbt. Oberseite gelblichgrau, intensiv gezeich­
net. Scheitel mit brauner ze,ichnung im gewöhnlichen Psammotettix-Mus-
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ter. Pronotum undeutlich gefleckt, Vorderflügel mit gelblich grauer Ade­
rung und braun gerandeten Zellen, besonders die Apikalzellen intensiv ge­
fenstert. Körperunterseite gelb und braun gefleckt, Gesicht, besonders der 
Postclypeus braun que>rgestreift und ringsum gerandet, Abdominalseg­
mente schwarz. Beine gelb und braunschwarz gestreift. 

rf. Aedoeagus in Seitenansicht gleichmässig gebogen, gleichbreit und 
apikal abgerundet. Apikallöffel, oval, am Apex bogig verlängert [nicht 
quer abgestutzt oder konkav, nicht winkelig bis spitz auslaufend wie z. 
B. bei P. helvolus Kirschbaum. 

Die• neue Art steht P. lapponicus Ossiannilsson sehr nahe, jedoch viel 
intensiver gezeichnet, weil diese aus N-Schweden beschriebene Art auf 
der Oberseite "glänzend gelblich . . ;" ist und "Flügeldecken gelblich mit 
hellen, schmal schwarz gesäumten Nerven ... " hat. Der Aedoeagus-Apex 
in Seitenansicht ist sehr spitz wie z. B. bei P. helvolus Kirchbaum oder P. 
cephalotes Herrich Schäffer, wohingegen er bei P. pelikani apikal gerun­
det ist. 

Verbreitung: Mongolei: 
Lokalität: Central aimak, SO von somon Bajancogt, 1600 m, 4.VII. 64, 

1 cJ Halotypus in coll. Nat. Mus. Budapest, Biotop: Birkenwald und üppige 
Vegetation [Nr. 264). 

Diese neue Art wird meinem Freund und bekannten Thysanopterolo­
gen Dr. J. Pelikan aus Brno zu Ehren P. pelikani benannt. 

Psammotettix monticulinus Emeljanov, 1964 

Trudy Zoo l. lnstituta AN SSSR, 34:42. 

Verbreitung: UdSSR aus der Umgebung von Karaganda, Ak Tau und 
Kyzyl Tau. Mongolei: früher unbekannt. 

Lokalitäten: Central aimak, Songino, 1300 m, 24 km SW von ,Ulan-Baator, 13. VII. 
63, 1 o, Biotop: Galeriewald mit Salix und Fopulus am Fluss Tola ( Nr. 113); Centrai 
aimak, Bora gol, 1400 m, 20 km 0 von Zuun-Chara, 9. VII. 63, 2 o, Biotop: üppige Vege­
tation auf sandigem Boden des Wasserrisses ( Nr. 106); Bulgan aimak, 5 km 0 von somon 
Abzaga. 1400 m, 2. VII. 64, 1 0 , Biotop: üppige Steppenvegetation im Tale ( Nr. 251). 

Psammotettix alienus ( Dahlbom, 1850) 

Svenslc Vetenslc. Alcad. Handl., 1850:187. 

Verbreitung: ganzes Europa, von Karrarischen Inseln über Balkan, S­
UdSSR, Zentralasien, Mongolei: früher unbekannt. 

Lokalitäten: Central aimak, Zuun-Chara, 850 m, 8. VII. 64, 1 o 7 ~, Biotop: Felder 
des Forschungsinstituts (Nr. 281); Central aimak, Ulan-Baator, Nucht im Bogdo ul, 1500 
m, 1G. VI. 63, 3 0 1 ~, Biotop: südlich gelegener, steiler Berghang (Nr. 4); Central 
aimak, n km NW von Bajan-Djargalant somon, 1350 m, 4. VII. 63, 1 o 3 . ~, Biotop: am 
Bachufer ( Nr. 84); Central aimak, Zuun-Chara, 1390 m, 8. VII. 63, 1 ~, Biotop: Kultur­
fe lder des Forschungsinstituts ( Nr. 98); Central aimak, 12 km SO von Ulan-Baator, Wald­
rand und Steppenwiese im Tale ( Nr. 273); Central aimak, Bora gol, 1400 ril, 20 km 0 von 
Zuun· Chara, 9. vn. 63, 1 ~ , ·Biotop: üppige Vegetation auf sandigem Boden des Wasser­
risses [ Nr. 106 ). 
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Turrutus socialis (Flor, 1861) 
Arch. Nat. Kur land, 4 (2) :242. 

Verbreitung: ganz Europa, N-Afrika, Mandschukuo, aus der Mongolei 
früher unbekannt. 

Lokalitäten: Bulgan aimak, 5 km 0 von somon Abzaga, 1400 m, 2. VII. 64, 1 c<', 
Biotop: üppige Steppenvegetation im Tale ( Nr. 251). 

Errastunus oceliaris (Fallen, 1906) 
Svens/c. Vetensk. Akad. Nya Handl., 27:33. 

Verbr.eittmg: ganzes Europa, UdSSR, Sibirien, in .der Mongolei frü­
her nicht gesammelt. 

Lokalität: Central aimak, 12 km SO von Ulan-Baator, Nucht in Bogdo ul, 1500 m, 6. 
VII. 64, 6 0 2 ~, Biotop: Steppenwiese im Tale (Nr. 273 ). 

Urganus n. gen. 

Habituell an Adarrus erinnernd, jedoch zeigen die Genitalorgane viele 
merkwürdige Abweichungen. Genitalplatten einfach dreieckig, · Seiten­
ränder nur einreihig bedornt. Afterröhre kurz, rundlich endigend, nur 
wenig den Pygophorzapfen überragend. Pyrophor steil abgestutzt mit 
schwach chitinisierter Haut unter der AftBrröhre, die am Unterrand in 
einen kurzen Dorn ausläuft. · Stylus s-förmig geschweift, am Innenrande 
feilenartig. Aedoeagus bogig schraubenförmig gekrümmt, nicht symme­
trisch. Basis des Aedoeagus mit einem für diese Gattung typischen unte­
ren Vorsprung, der mir von keiner anderen Gattung der Deltocephalini be­
kannt ist. Orifizium suprabasal im ersten Drittel des Stiels. Connectivum 
parallel, in Form eines umgekehrten, engen U verlaufend, die Äste mit 
starken seitlichen Verbreiterungen. 

Typusart: Urganus paradarrinus, n. sp. 

Urganus paradarrinus, n. sp. 

Abb. 50-54, 56-58, 86. 

Gesamtlänge d : 2,9-3,09 mm, ? : 3,1 mm. Oberseite ähnlich wie bei 
Adarrus multinotatus Boh. gefärbt und gezeichnet. Kopf dreieckig, Schei­
tel flach, mit paarigen Dreiecken an der KopfspitzB, hinten mit einem, in 
der Mitte geteilten Mondfleck, im Nacken dicht am Rande mit 2 kleineren 
Flecken. Pronotum mit Ausnahme des gelben Vorderrandes beim Nacken 
gebräunt. Vorderflügel weisslich gefleckt und geadert, die Aderung ge­
bräunt. Vorderflügelapex mit teilweise braungefärbten · distalen Hälften 
der Apikalzellen. Körperunterseite und Beine ockergelb und braun ge­
streift, Hintertarsen verdunkelt. 

d : Aedoeagus breit kreisförmig gebogen, Orifizium schon im ersten 
Dritel geöffnet, weit rinnenförmig mit angedeutetem Streifen schwacher 
Chitinisierung der den Seitenrändern parallel verläuft. Aedoeagusapex 
spitz. Aedoeagusbasis mit unterem Mittelvorprung und normalen, länge­
ren Seitenästen. Genitalplatten wie bei Errastunus nicht so scharf zuge­
spitzt, einreihig bedornt, Genitalklappe sehr breit und weitwinkelig. Sty-
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Scleroracus borogolicus, n. sp. - 48 : Pygophorseite un d Afterröhre, 49: Aedoeagus von 
hi nten. - Urganus paradarrinus, n . sp . - 50: Aedoeagus von llititen mit Gonnectivum, 
51: Aedoeagus von der Seite mit Connectivum, 52: Aedoeagusapex von hinten, 53 : Be­
dornung des Pygophors von der Seite, 54: Bedornung des Pygophors von hinten . - Kas­
zabinus tridenticus, n. sp. - 55: Afterröhre. 

h.:.s mit breiter Basis und kurzem Stiel, in eine' breite, nach innen 
gerundete Platte verlaufend, zum Apex keilförmig verengt und nicht zu 
scharf endigend. Am Innenrand ist seine freie Partie feilenartig. Pygophor 
querabgestutzt, unten in einen zugespitzten Winkel ausgezogen. Die Vor­
derflügel überragen die Abdominalspitze etwa um die Appendix-Länge. 

~: Aehnlich gefärbt und gezeichnet wie ö Exemplare. Vorderflügel 
wenig kurzer als Abdomen. VII. Sternit am Rande fast gerade. 

Verbreitung: Mongolei. 
Lokalitäten : Central aimak, SO von somon Bajancogt 1600 m, 4. VII. 

64, 1 ö Halotypus und 1 ö Paratypus in coll. Nat. Mus. Budapest, Biotop: 
Birkenwald und üppige Vegetation im Tal (Nr. 264); Central aimak, Zuun­
Chara, Duusch ul, 1100 m, 8. VII. 64, 1 ö Paratypus, Biotop: frische Berg­
wiesen in den Tälern [Nr. 284); Central aimak, Zuun-Chara, 850 m, 8. VII. 
64, 1 ~ Allotypus, Biotop: Felder des Forschungsinstituts [ Nr. 281]. 

Philaia blanda Kusnezov, 1929 
Wien. Ent. Zeitg., 46:183. 

Verbreitung: Slowakei, Bulgarien, Zentralasien. 
Diese Art wurde nur vom Baikai-See unter dem Namen Deltocephalus 

blandus Kusnezov beschrieben. Ich sammelte und beschrieb 1952 meine 
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Gattung und Art Philciia ;assargiforma aus der Südslowakei, die von Emel­
janov bei der Redeskription der Art von Kusnezov als identisch befunden 
wurde. Während meines Bulgarien-Aufenthaltes zeigte sich, dass die Art 
i.n diesem Lande' an einigen südöstlichen Lokalitäten lebt, so dass wir 
eine Verbreitung von südlichen bzw. südöstlicheren Teilen Europas bis 
nach Zentralasien haben. In Mitteleuropa lebt die Art auf extrem xero­
thermen Stellen, in Bulgarien auf Steppenvegetation. Die Art ist früher 
aus der Mongolei unbekannt. 

Lokalitäten: Central aimak, Bora gol, 1400 m, 20 km 0 von Zuun-Chara, 9. VII. 63 , 
1 ~, Biotop: üppige Vegetation auf sandigem Boden des Wasserrisses ( Nr. 106); Central 
aimak, Zuun-Chara, 850 m, 8. VII. 64, 5 r:f 2 ~ , Biotop: Felder des Forschungsinstituts 
[Nr. 281); Südgobi aimak, Gurban sajchan ul , 30 km S von somon Bulgan, 1700 m, 20. 
VI. 64, 1 r:f, Biotop: Caragana-Steppe, breites Ta l mit felsiger Bergseite (Nr. 157) . 

Kazachstanicus volgensis (Fieber, 1869) 

Verh. Zool. Bot. Ges. Wien, 19:206. 

Verbreitung: S-UdSSR: Mongolei: früher unbekannt. 
LokalWiten: Central aimak, Zuun-Chara, 850 m, 8. VII. 64, 1 r:f 1 ~, Biotop: Felder 

des Forschungsinstituts (Nr. 281); Urga (Ulan-Baator), 13. VIII. 1913, 1 !? Igt. Schutz. 

Kazachstanicus sp. 

Zwei weibl. Exemplare weichen in Habitus und Färbung, sowie nach 
dem VII. Sternit von der obigen Art ab; ohne r1 Exemplare zur Zeit aber 
unbestimmbar. 

Lokalität: Central aimak, Onzulin chundi, 1400 m, 100 km SW von Ulan-Baator, 
1S. VI. 64, 2 ~, Biotop: Caragana-Steppe, flache Hügel und breite Täler (Nr. 131) . 

Kaszabinus n. gen. 

Diese Gattung steht habituell in der Nähe von Mongoloiassus Za­
chvatkin oder Hebecephalus. Kopf dreieckig, breiter als das Pronotum, 
Scheitel leicht gewölbt. Scheitellänge etwa gleich der Pronotumlänge. 
r:f Pygophorzapfen von gleicher Länge wie die Aftenöhre, deutlich umge­
schlagen, mit langem herabhängenden Dorn an der Innenwand, welcher 
an der Basis der Afterröhre entspringt und bis zur Innenwand der Genital­
platten reicht. Genitalplatten dreieckig zugespitzt, subapikal kielig und 
an den Innenrändern dornartig vedängert. Aussenränder einseitig be­
dornt. Genitalklappe lang, bogig, in der Mitte etwa 213 der inneren Genital­
platten-Länge. Stylus mit langer Basis und fingerförmig angesetzter freier 
Distalpartie . Aedoeagus mit schmaler Basis, die etwa 2mal länger ist, als 
das nach hinten konvergierde Connectivum. Aedoeagusstiel fast p-erad­
linig emporsteigend. Genitalplatten haben an ihren Innenwänden am 
Aussenrand subapikal je ein Zähnchen. Genitalplattenspitzen kahnförmig. 
Die Bedornung der Hintertibien zeigt verschiedenartige Dornenlänge, Hin­
terknienbedornung: 1, 2, 2. 

Typusart: Kaszabinus tridenticus, n. sp. 



Urganus paradarrinus, n. sp. - 56: Stylus und Genitalplatte, 57: Afterröhre nud Pygo­
phor beim Männchen von der Seite, 58: Afterröhre v.an hinten. - Kaszabinus triden­
ticus, n. sp. - 59: Genitalplatte. 

Kaszabinus tridenticus, n. sp. 

Abb. 55, 59-61, 76-78, 89. 

Gesamtlänge rJ : 2,85 mm, ~ : unbekannt. Grundfarbe bleichgelblich , 
stellenweise weisslich, Scheitel zeigt rötlich-gelben Anflug und schattige 
undeutliche Fleckung wie bei der Gattung Kazachstanicus: 2 kleine Drei­
ecke am Apex, 2 v-förmige Flecke nahe der Mitte zu den Ocellen zielend 
und mit paarigen Flecken im Nacken. Prcinotum wie Vorderflügel wei"ss­
lich und bleich gelb. Schildchen klein, zitronengelb. Vorderflügel mässig 
und unvollkommen, nur im Vorderflügelapex mehr komplett braun um­
rahmt. Beine ockergelb, Dornenbasen gebräunt, Klauen der Tarsenglieder 
dunkel. 

r! : Aedoeagus mit paarigen rückwärts zielenden Seitendornen und 
einem apikalen beim Orifizium liegenden Dorn. Pygophor, Afterröhre, Ge­
nitalklappe und -platten in der Gattungsdiagnose' beschrieben. 

Verbreitung: Mongolei. 
Lokalität: Central aimak, Zuun-Chara, 850 m, 8. VII. 64, 1 rJ Haloty­

pus in coll. Nat. Mus. Budapest, Biotop : Felder des Forschungsinstituts 
(Nr. 281). 
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Kaszabinus tridenticus, n. sp. - 60: Genitalplatte von der Seite, 61: Genitalsegment von 
hinten. - Hebecephalus changai, n . sp. - 62: Genitalplatte und Genitalklappe, 63: Aedo­
eagus von der Seite, 64: Stylus. 

Hebecephalus DeLong, 1926 

Diese nearktische Gattung hat nur wenige Merkmale der Kopulations­
organe mit Pinumius Ribaut gemeinsam, unterscheidet sich jedoch in der 
Form des Kopfes. Scheitel ist nicht flach, sondern sichtbar gewölbt, am 
Vorderrand deutlich gerundet dreieckig. Genitalplatten fast quer abge­
stutzt, Styli bogig, wellig gezähnelt. Aedoeagus mit schwacher Basis. Die 
langen geraden Aeste des Connechvums konvergieren nach hinten. Pygo­
phor breit schief abgestutzt, oben an der kleinen Afterröhre stark bedornt, 
unten in einen klauenförmigen Dorn auslaufend. Bisher nur in Nearktis 
vertreten. 

Hebecephalus changai, n. sp. 

Abb. 62-68, 90. 

Gesamtlänge cf: 2,76-2,94 mm, ~. : 3,15 mm. Scheitel mit braunen 
kleinen Dreiecken am Vorderande, Raum zwischen Ocelle und Auge jeder­
seits durch eine winklige, V-förmige Zeichnung gekennzeichnet, hinten im 
Nacken schwächere Makel zeigend. Pronotum am Vorderrand gefleckt, 
nach hinten undeutlich gestreift, die Fläche fein gestochen. Schildchen 
mit 4 Punkten am Pronotalrand und Mesonotum mit weiteren paarige:f! 
Punkten oder gebräunt. Gesicht oben gelb, Postclypeus intensiv schwarz 
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Hebecephalus changai, n . sp. - 65: Aedoeagus von hinten, 66 : Stylus von der Spitze, 
67: Bedornung des Pygophors, 68: Kopfspitze von der Seite. - Pinumius desertus, n . sp. 
- 69: Pygophor von der Seite. 

gerandet und quergestreift, längs der Mitte ganzflächig verdunkelt. 
Fühle•rbasen breit verdunkelt, Anteclypeus und Lora schwarz begrenzt und 
gefleckt, Gesichtsseiten weisslichgelb. Ventralseite und Beine mehr · dun­
kelbraun als gelblich, Tibien gelblich, braun gefleckt. Vorderflügel weiss­
Iich geadert und gefleckt, Zellen braun umrandet, Costalrand in der dista­
len Hälfte mit 4 braunen Makeln. Durch Färbung und Zeichnungsmuster 
der Vorderflügel steht die Art in der Nähe von Mongoloiassus Zachvatkin. 

cf': Aedoeagus ohne• Praeatrium, mit reduzierter Ba·sis, von der sich: 
der Aedoeagus frei erhebt, der freie Teil des Schaftes ist gerade, subapikal 
zahnförmig, seitlich verdickt, nach unten geneigt und lateral bogig in 2 
Aesten auslaufend. Stylus mit breiter dreieckiger Basis, einem lappen­
artigen Ausläufer und einer halbkreisförmigen~ Distalpartie, welche suba­
pikal mit etwa 5 Zähnchen am Rande versehen ist. Pygophor schief ab­
gestutzt, ventrad dornig zugespitzt. · Genitalklappe bogig, von gleicher 

·Länge etwa wie die fre ien Innenränder der Genital platten, welche quer 
abgestutzt sind. Seitenränder etwa bis zur Mitte der queren Abstutzung 
einreihig bedornt. Pygophorzapfen verlaufen schräg von den Innenwän­
den der Genitalplatten bis nach oben zum L\ftersegment, so dass sie fast · 
die gerundeten Vorderflügel erreichen. 
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1 Lokalität: Uburchangaj aimak, Changaj Gebirge, 30 km N von Arbajche>r, 
1870 m, 29. VI. 64, 1 rf' Holotypus, 1 ~ Allotypus und 1 rf' Paratypus in 
coll. Nat. Mus. Budapest, Biotop : Hochgebirgs-Steppenwiese ( Nr. 221]. 

Mongoloiassus inclusus, n. sp . 

Abb. 74, 75. 

Gesamtlänge: rf': 3,06 mm, ~ : unbekannt. Scheitel beim rf' fast ein­
farbig bleichgelb, nur am Vorderrand befinden sich die braunen, die ge­
wölmlichen Apikaldreiecke vertretenden, Striche, auch die Seitenränder 
ftn den Ocellen sind strichartig braun gezeichnet. Pronotum am Vorder­
rand fast zitronengelb, nach hinten undeutlich braun gestreift. Schildchen 
zitronengelb, mit winzigen Dreiecken in den Vorderwinkeln. Vorderflügel 
bleichgelb, Nervatur weisslich, einige Zellen mehr oder weniger gebräunt, 
Apikaldrittel braun gefenstert, die Zellen z. T. braun gefärbt: Beine ocke'r­
gelb, Dornenbasen gebräunt, Hinterarsenglieder fast gänzlich braun~ 
schwarz. ' 

.r!; Genitalplatten seitlich in einen spitzen Winkel auslaufend. Aedo­
eagus mit seitlichen, etwa hinter den Apikaldrittel reichenden Seiten" 
anhiinge welche zur Basis divergieren, aber die Spitzen nicht glocken­
artig vom Hauptstiel entfernt, sondern kurz dem Hauptstäbchen parallel 
verlaufend. 

Die Art steht zwischen M. dauricus Emeljanov und M. tuuinus Eme;l­
janov, die aus Sovjet-Zentralasien beschrieben wurden. 

Verbreitung: Mongolei. 
Lokalität: Central aimak, 58 km NW von Ulan Baator, 1200 m, 9. VII. 

64, 1 rf' Halotypus in coll. Nat. Mus. Budapest, Biotop: Unterholz eines 
kleinen Birkenwaldes (Nr . 292). 

Mongoloiassus elpatjevskii Zachvatkin, 1953 

Abb. 72, 73. 
Goileeted sei . works, 1953:249. 

Verbreitung: N-Mongolei. 
· Lokalität: Central aimak, Ganz modni dava, 1700 m, 66 km OSO von Ulan-Baator, 

5. VII. 63, 1 rf', Biotop: steiler Nordhang mit Kiefernwald und üppigem Strauchbestand. 

Pinumius desertus, n. sp. 

Abb. 69-71. 

Dorsalseite ähnlich gefärbt wie die von P. areatus Stäl, aber Form 
und Färbung der Genitalplatten, Hinterrand der Pygophorzapfen ohne 
Randbedornung, sind gute Trennungsmerkmale. 

Gesamtlänge rf': 3,08-3,36 mm, .. 5f: 3,15-3,63 mm. Der dorsale Vor­
derkörper, ganze Unterseite und Vorderflügel sind ähnlich gefärbt und 
gezeichnet wie bei Pinumius areatus Stäl. 

rf': Längenverhältnis der Genitalplatten zur "klappe 9:7. Die dunkel­
braune Färbung beschränkt sich nicht nur auf die ganze Innenhälfte, der 
Genitalplatten, auch der Seitenrand ist breit verdunkelt, nur einen schma­
len gelblichen Mittelstreif freilassend. Pygophorzapflen ventral apikal 
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Pinumius desertus, n. sp. - 70: Aedoeagus von hinten, 71: Aedoeagus von der Seite. -
Mongoloiassus elpatjevskii Zachvatkin, - 72: Aedoeagus von hinten, 75: Aedoeagus 
der Seite. - Mongoloiassus inclusus, n. sp. - 74: Aedoeagus von hinten, 75: Aedoeagus 
von der Seite. - Kaszabinus tridenticus, n. sp. - 76: Aedoeagus von der Seite, 77: Aedo­
eagus von hinten, 78: Stylus. 

nicht dornartig auslaufend, nur einfach gebogen. Styli sehr klein. Aedo­
eagus dorsal gespalten, in Seitenansicht von der breiterer Basis des freien 
Stiels zum Apex hin verengt, am Apex eine ähnliche Spitze auslaufend 
wie bei areatus. 

~ . : VII. Sternit in der Mitte nur wenig kürzer, die seitlichen Lappen 
schwach breitbogig vorspringend, quer abgestutzt aussehend, die breite 
mittlere Inzisur seitlich nur durch schwache braune Makeln angedeutet. 

Verbreitung: Mongolei. 
Lokalitäten: Bulgan aimak, 5 km 0 von somon Abzaga, 1400 m, 2. VII. 

64, 1 6 Halotypus in coll. Nat. Mus. Budapest, Biotop: üppige Steppen­
vegetation im Tal (Nr. 251]; Central aimak, Zuun-Chara, 850 m, 8. VII. 64, 
1 ~ - Allotypus, 1 6 3 ~ Paratypen, Biotop: Felder des Forschungsinstituts 
(Nr. 281). 

Pinumius areatus ( Stäl, 1858) 

Stettin. Ent. Zeitg., 19:193. 

VerbreHung: Deutschland, Österreich, OS-Slowakei, Ungarn, Polen, 
Finnland, UdSSR, Turkestan, Sibirien. Mongolei: früher unbekannt. 

Lokalitäten: Central aimak, Zuun-Chara, am linken Ufer von Chara gol, 1420 m, 
9. VII. 63, 1 6 1 - ~, Biotop: grasreiche Steppe, Berghang mit blühenden Pflanzen [Nr. 
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105); Central aimak, Boro gol, 1400· m, 20 km 0 von Zuun-Chara, 9. VII. 63 1 '?,Biotop : 
üppige Vegetation auf sandigem Boden des Wasserrisses ( Nr. 106); Central aimak, Borul­
cin tala, 1400 m, 100 km SO von Ulan Baator, 5. VII. 63, 1 . ~, Biotop: breites Tal und 
felsige Berghänge (Nr. 90); Central aimak, Zuun-Chara, 850 m, 8. VII. 64, 6 rf 7 ~, 
Biotop: Felder des Forschungsinstituts (Nr. 281]; Uburchangaj aimak, Changaj Gebirge. 
30 km N von Arbajcher, 1870 m, 29. VI. 64, 20 rf 5 ~, Biotop: Hochgebirgs-Steppenwiese 
[Nr. 221); Uburchangaj aimak, Changaj Gebirge, 18 km S von somon Chuzirt, 1830 m, 
29. VI. 64, 4 rJ 1 '?, Biotop: Hochgebirgs-Blumen wiese [ Nr. 223); Central aimak, Onzulin 
chundi, 1400 m, 100 km SW von Ulan-Baator, 15. VI. 64, 2 o• 8 ~, Biotop: Caragana-Steppe, 
flache Hügel und breite Tälern [Nr. 131); Mitteigobi aimak, 70 km SSW von somon 
Erdenedalaj, 1400 m, 16. VI. 64, 1 rf, Biotop: Caragana-Steppe [ Nr. 138); Uburchangaj 
aimak, Changaj Gebirge, 2 km S von somon Schanch, 1690 m, 30. VI. 64, 1 rf, Biotop : 
Grassteppe [Nr. 230); Archangaj aimak, 20 km N von Charchorin, 1640 m, 1. VII. 64, 
1 cf, Biotop: Gebirgsteppe [Nr. 235); Bulgan aimak, 5 km 0 von somon Abzaga, 1400 m, 
2. VII. 64, 1 rf 2 ~ , Biotop: üppige Steppenvegetation im Tale [Nr. 251). 

Tiaratus caricis Emeljanov, 1961 

Reu. d'Ent. de l'URSS {Entom. Obozrenie}, 40: 129-130. 

Abb. 79-83. 

Diese Art scheint mir der Gattung Arthaldeus Ribaut näher zu stehen 
als der in der Originaldiagnose angegebenen Gattung Diplocolenus Ribaut. 
Diese Verwandtschaft leitet sich vom Habitus, der Färbung sowie von 
einigen Merkmalen der rf Kopulationsorgane ab. 

Tim·atus caricis Emeljanov - 79: Aedoeagus von der S.eite, 80: Aedoeagus von oben, 81: 
Stylus und Genitalplatte, 82: Genitalklappe und Genitalplatte, 83: Kopf von oben. 
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Verbreitung: UdSSR [Umgebung von Karaganda). Die Art lebt auf 
Carex sp. und war aus der Mongolei früher noch nicht bekannt. 

Lokalität: Central aimak, Zuun-Chara, 850 m, 8. VII. 64, 1 <:], Biotop: Felder des 
Forschungsinstituts (Nr. 281). 

Diplocolenus kazsabi, n. sp. 

Abb. 84, 85. 

Ähnliche Form wie D. abdominalis Fabricius, aber länger, Vorderflü­
gel apikal breit braun gerandet. 

Gesamtgrösse <:1: 3,6-4,5 mm, . ~ : 4,35-4,65 mm. Differenz der Vor­
derflügellänge der . ~ zwischen langgeflügelten und subbrachypteren Ex­
emplaren beträgt 0,45 mm: 2,85-3,30 mm, Vorderflügellänge beim r! 
2,9-3,45 mm. 

Dorsalseite grünlich gelb, Ventralseite tief schwarz einschließlich der 
Beine. Weniger pigmentierte Exemplare, besonde,rs Weibchen, haben über­
wiegend gelb gefärbte Körperunterseite. Vorderflügel farbig, zum Apex 
zunehmend durchsichtiger, Appendix fast farblos mit Ausnahme des brei­
ten, oft die ganze Hälfte der apikalen Zellen ausfüllenden braunen Rand­
saumes. 

<:1: Aedoeagus hat die breitgespreizte Basis, einen fast stäbchenför­
migen, in Seitenansicht leicht s-förmigen Stiel, subapikal abgeplattet, ver­
breitert und aufgespalten. Hier entstehen 2 gekrümmte Lamellen, die seit-

Diplocolenus kaszabi, n. sp. - 84: Aedoeagus von hinten, 85: Aedoeagus von der Seite. 
Urganus paradarrinus, n. sp. - 86: Kopf von oben, 
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lieh mit winzigen Zähnchen versehen sind, apikal sind sie nochmals 
aufgespalten und spitz divergierend, womit. sich diese neue Art von der 
sehr nahe stehenden Art D. limbatellus Zetterstedt .unterscheidet. 

~ . : VII. Sternit länger als das vorletzte, in der Mitte verdunkelt, am 
Rande wellig, mit zwei kurzen zentralen Zipfeln. 

Verbreitung: Mongolei. 
Lokalitäten: Central aimak, Ulan-Baator, Nucht im Bogdo ul, 1500 m, 

16. VI. 63, 1 6 Holotypus, 1 ~ . Allotypus und 1 .~ Paratypus, in coll. Nat. 
Mus. Budapest, Biotop: südlich gelegener, steiler Berghang ( Nr. 4]; Cen­
tral aimak, Zuun-Chara, 1390 m, 8. VII. 63, 1 6 2 ~. Paratypen, Biotop: 
Kulturfelder des Forschungsinstituts (Nr. 98); Central aimak, Ulan-Baator, 
Zaisan im Bogdo ul., 1420-1500 m, 18. VI. 63, 6 6 Paratypen, Biotop: am 
Ufer eines wasserarmen Bache•s ( Nr. 6). 

Diplocolenus abdominalis ( Fabricius, 1803) 

. Syst. Rhyngot. 1803:98. 

Verbreitung. ganz Europa, UdSSR, Sibirien, Zentralasien, für Mon­
golei neu. 

Lokalitäten: Central aimak, 12 km SO von Ulan-Baator, Nucht in Bogdo ul,. 1500 m, 
6. VJL 64, 12 6 23 ~, Biotop: Waldrand und Steppenwiese im Tale ( Nr. 273); Central 
aimak, Zuun-Chara, 850 m, 8. VII. 64, 1 6, Biotop: Felder des Forschungsinstituts (Nr. 
281); Central aimak, SO von somon Bajancogt, 1600 m, 4. VII. 64, 1 6, Biotop: Birken­
wald und üppige Vegetation (Nr. 264); Central aimak, Ulan-Baator, 1300- 1400 m, am 
linken Ufer des Tola, 11. VI. 64, 1 6, Biotop : steile Berghänge mit niedriger Vegetation 
(Nr. 117 J; Central aimak SO von somon Bajancogt, 1600 m, 4. VII. 64, 1 ~, Biotop: Bir­
kenwald und üppige Vegetation ( Nr. 264); Central aimak, SO von somon Bajancogt, 
1600 m, 4. VII. 64, 1 ~, Biotop: Birkenwald und üppige Vegetation (Nr. 264]; Central 
uimak, 58 km NW von Ulan-Baator, 1200 m, 9. VII. 64, 4 ~, Biotop: Unterholz eines 
kleinen Birkenwaldes (Nr. 292]. 

Diplocolenus frauenfeldi (Fieber, 1869) 

Ferh. Zool. Bot. Ges. Wien, 19:206. 

Verbreitung: Frankreich, Tschechoslowakei, Csterreich, UdSSR, Zerre 
tralasien, Anatolien, Ostsibirien und Mongolei. 

Für die N-Mongolei schon durch A. A. Zachvatkin verzeichnet. Die· 
Belegstücke stammten von Chubsukul. 

Lokalitäten: Central aimak, Zuun-Chara, 650 m, 8. VII. 64, 11 6 5 ~, Biotop: Felder 
des F·orschungsinstituts (Nr. 281); Central aimak, Bora gol, 1400 m, 20 km 0 von Zuun­
Chara, 9. VII. 63, 1 6, Bi.otop: üppige Vegetation auf sandigem Boden des Wasserrisses 
[Nr. 106); Central aimak, Zuun-Chara, 1390 m, 8. VII. 63, 1 ~, Biotop: Kulturfelder des 
Forschungsinstituts (Nr. 98); Archangaj aimak, 30 km S v'on See Ogij nur am Chogschin­
Orchon, 1450 m, 1. VII. 64, 1 ~, Biotop: üppige Graswiese im Flutgebiet des Flusses 
[Nr. 242] . 

Diplocolenus tripartitus ( Kusnezov, · 1929), n. comb. 

Abb. 87, 88. 

Deltocephalus tripartitus Kusnezov, 1929, Wien. Ent. Zeitg. 46: 179-180. 
Deltophalus "ki ritschenkoi" Zachvatkin, 1953, Coll. Sei. works, fig. 1: 148 nec. descript. 

Die Art wurde nach einem extrem dunkel pigmentierten Exemplar be­
schrieben. Die Färbung der Vorderflügel ist in solchem Fall braunschwarz 

123 



87 
Diplocolenus tripartitus Kusnezov '- 87: Aedoeagus von der Seite, 88: Aedoeagus von 
hinten. - Kaszabinus .tridenticus, n. sp. - 89: Kopf von oben. - Hebecephalus changai, 
n . sp. - 90 : Kopf von oben . 

an der Basis sowie am Apex. Die Mitte der Vorderflügel dieser Art ist aber 
breit gelb quergestreift, also dreiteilig ( "tr ipartitus") gefärbt. Ein si­
cheres Merkmal ist die Form der c! Kopulatiönsorgane. Sie beschreibe 
ich hier und gebe die notwendigen Abbildungen. Es kann aber nicht uner­
wähnt bleiben, dass diese schon zum Teil veröffentlicht wurden unter 
I). kiritschenkoi Zachvatkin, in den hintelassenen Aufzeichnungen Za­
chvatkins, nach seinem Tode gedruckt. Jeder kann sich anhand der Diag­
nose der Art D. kiritschenkoi Zachv. selbst überzeugen, dass es sich um 
eine Sorhoanus-Art handelt aus der Nähe der S. assimilis FallEm, die ei­
nen anders gebauten Aedoeagus besitzt. 

Beim Vergleich der Merkmale des ö Kopulationsapparate hat sich ge­
zeigt, dass hierher auch bleicher , wie D. frauenfeldi Fieber, gezeichnete 
Stücke gehören, die in der Natur sogar häufiger vorkommen als die 
ursprünglich beschriebene extrem dunkle · Form. Ich gebe den weissUch­
grauen und braun gezeichneten Exemplare keinen selbständigen, nicht 
einmal einen infraspezifischen Namen, da diese nicht genetisch oder zoo­
geographisch, vielleicht ökologisch trennbar sind. 

ö: Das ö Hauptunterscheidungsmerkmal der Art D. tripartitus Kusne­
zov von den benachbarten Diplocolenus-Arten sehe ich vor allem im 
~.edo13agus-Apex. An ihm befinden sich ~eine dornartigen paarigen Spit­
zen, der Stiel ist abgep!a ttet und gespalten, V-förmig divergierend und 
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stumpf abgerundet. Pygophorzapfen haben dicken, etwa so lang wie die 
Afterröhre breit ist, schwarz geflirbten Dorn der nicht gebogen oder 
schräg angesetzt ist, sondern sich geradlinig in der oberen Pygophorrand­
Linie fortsetzt. · 

Die Zeichnungs-Variabilität ist ähnlich der von D. calceolatus Fieber 
und D. bohemani Zetterstedt, die manchmal auch in eine einzige Art ver­
einigt werden, jedoch nicht immer an gleichen Lokalitäten leben. Im 
Falle D. tripartitus Kusnezov leben beide Zeichnungstypen in Biotopen zu­
sammen und die dunkle Pigmentierung der Oberseite ist nicht immer so 
konstant. Anhand des mir zugänglichen Materials sehe ich, dass auch 
Übergänge existieren. Danach halte ich es vorläufig für berechtigt, dunkle 
und helle Formen unter einem Namen hier zu vereinigen. 

Verbreitung: UdSSR, Transbaikal. Mongolei: nicht früher bekannt. 
Lokalitäten: Centra l aimak, Songino, 1300 m, 24 km SW von Ulan-Baator, 13. VII. 

63, 1 dunkel pigment ~, Biotop: Galeriewald mit Salix und Populus am Fluss Tola (Nr. 
113); Central aimak, 126 km N von Ulan-Baator am Wege , 1100 m, 7. VII. 64, 1 0' 
dunkel pigment., 3 0' 2 ~ heller pigment., Biotop: üppige Vegetation des Birkenwaldes 
im Talschluss (Nr. 278) ; Central aimak, SO von somon Bajancogt, 1600 m, 4. VII. 64, 
2 dunkel pigment. 0', Biotop : Birkenwald und üppige Vegetation (Nr. 264) ; Central ai­
mak, 130 km N von Ulan-Baat or, 1450 m, 9. VII. 63, 1 0' 1 . ~ hell pigmentiert, Biotop : 
auf der Landstrasse an einer mesophiler Wiese ( Nr. 110) ; Central aimak, Ganz modni 
dava 1700 m, 66 km OSO von Ulan-Baator, 6. VII. 63, 1 0' hell pigmentiert, Bio top: 
steiler Nordhang mit Kiefernwa ld und üppigem Strauchbestand (Nr. 94) ; Central aimak, 
SO von somon Bajancogt, 1600 m, 4. VII. 64, 4 0' 3 ~ hell pigmentiert, Biotop: Birken ­
wald und üppige Vegetation im Tal (Nr. 264); Central aimak, 126 km N von Ulan-Baator 
am Wege, 1100 m, 9. VII. 64, 1 ~ hell pigmentiert, Biotop: Im Wald und am Waldrand 
vom Boden (Nr. 287). · 

Rosenus cruciatus Osborn, Ball 1898 

Prqc. Davenport Acad. Nat. Sei., 7:77. 

Verbreitung : UdSSR, Polar Ural; Nearktis. In der Mongolei bisher 
nicht gesammelt. 

Lokalitäten: Central aimak, Songino, 1300 m, 24 km SN von Ulan-Baator, 13. VII. 
63, 1 0', Biotop: im Galeriewald mit Salix und Populus, Ufer des Flusses Tola (Nr. 113 ) ; 
Central aimak, Onzulin chundi, 1400 m, 100 km SW von lJlan-Baator, 15. VL 64, 17 0' 
32 ~, Biotop: Caragana-Steppe, flache Hügel un d breite Tä le r ( Nr. 131) ; Bulgan aimak, 
5 km 0 von somon Abzaga, 1400 m, 2. VII. 64, 1 0', Bio top: üppige Steppenvegetation 
im Tale (Nr. 251); Uburchanga j aimak, Are Bogd ul, ca 20 km S von somon Chovd, 
1760 m, 22. VL 64, 1 r], Biotop: Steiniger Wasserriss am Flusse mit öder Vegetation 
(Nr. 170]; Central aimak, 12 km von Ulan-Baator, Nucht, in Bogdo ul, 1500 m, 6. VII. 
64, 1 0' 1 ~. Biotop: Bodenfallen im Walde (Nr. 271); Central aimak, 12 km SO von 
Ulan-Baator, Nucht in Bogdo ul, 1500 m, 6. VII. 64, Biotop : Bodenfa llen an den steinigen 
öden Bergseiten ( Nr. 272) . 

Sorhoanus Ribaut, 1947 

Die europäischen Arten der Gattung bilden 2 scharf getrennte Taxa, 
die leicht für gute Gattungen gehalten werden könnten. Ich sehe es aus 
praktischen Gründen für berechtigt an, nur subgenerische Kategorien hier 
zu benutzen und benenne eine neue Untergattung Emeljanouianus, n. subg, 
Typusart: Sorhoanus medius (Mulsant Rey, 1855). Die <! der hierher ge­
hörigen Arten haben hinten am Pygophorrand einen st.arken Subapik.::iJ­
dorn, Genitalplatten zweimal so lang wie die Genitalklappe und lange 
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Styli, intensivere Längsstreifung des oberen Vorderkörpers, dunkle Zeich" 
nung des Scheitels am Vorderrand. Diese Arten sind dadurch gut cha, 
rakterisiert von den anderen; die Sorhoanus s. stricto (Typusart Cicada 
assimilis Fallen, 1806) darstellen, die am o Pygophor einen terminalen 
und fast oben aufgebogenen Dorn haben , Genita lplatten kürzer, Dorsal, 
seite fast einfarbig gelb gefärbt. 

Sorhoanus ( Emeljanovianus, n. subg.) suncharicus, n. sp. 

Abb. 91, ~2 . . 

Gesamtlänge cf: 4,05 mm, .~: 4,15-4,5 mm. Diese robuste Art aus der 
Untergattung Emeljanovianus steht der europäischen S. medius Mulant 
Rey. sehr nahe. Vorderkörper intensiv dunkel pigmentiert: 2 schwarze 
Dreiecke auf der Kopfspitze ,. Scheitel mit breitem braunen Streifen und 
einer feiner Mittellinie. Gesicht gelblich gef'leckt, von rostbrauner Grund~ 
farbe, besonders auf dem Postclypeus; die gelbe Zeichnung nur auf 
schwache Querstreifen reduziert. Auf der Unterhälfte des Gesichtes 
kommt die gelbe Farbe mehr zur Geltung. Pronotum von 4 braunen Strei, 
fen überzogen, die mittleren sich auf dem Mesonotum fortsetzend . Vorder, 
hälfte des Pronotums parallel zum Vorderrand wie ·.Schildchen selbst, 
gelb. Hinterhälfte des Pronotums mehr bläulich. Vorderflügel blassgelb, 
mit gelber Nervatur, Clavocorialnaht, Innenrand des Clavus und Apikal, 
zellen braun gezeichnet. Abdominaltergite geschwärzt. Färbung der ·Dar" 
salseite beider Geschlechter gleich. · 

cf: Schaft des Aedoeagus stark, fast geradlinig, seitlich leistenförmig 
verbreitert, mit einem subapikalen, parallel laufenden Dornenpaar und 
einem apika len pfeilförmig divergierenden DGJrnenpaar. Dornenbasen 
über der Öffnung des Orifiziums schildchenartig vereinigt und ausgezo, 
gen: Genitalplatten zweimal länger als die Genitalklappe, Apex der Styli 
etwa in der Höhe der Hälfte des Innenrandes der Genitalplatten, die Spit~ 
zen zeigen zum .Seitenrand der Genitalplatten, der hier stark verengt ist. 
Seitenränder einreihig , bedornt. Pygophor unten subapikal mit einein star, 
ken Zahn. , . 

~ : VII. Sternit uni 113 länger, als das vorletzte, seitlich breit bogig 
gerandet, in der Mitte verkürzt, beiderseits die Konkavität leicht wellig 
vmgezogeri, an diesen Stellen am Rande kurz geschwärzt. Übrige Fläche 
des Sternits wie fast die ganze übrige Unterseite gelb. 

Verbreitung: Mongolei. 
Lokalitäten: Central aimak, Zuun,Chara, 1390 m, 8. VII. 63, 1 cf Halo, 

typus, 1 ~ - Allotypus, 4 ~ Paratypen ii:l colL Nat. Mus. Budapest; Biotop: 
Kulturfelder des Forschungsinstituts ( Nr. 98]; Central aimak, Zuun,Chara, 
850 m, 8. VII. 64, 6 cf 6 -~ . Para typen, Biotop: Felder des Forschungs, 
instituts (Nr. 281]; Central aimak, 12 km SO von Ulan,Baator, Nucht in 
Bogdo lil, 1500 m, 6. VII. 64, 3 cf 2 ~ , Biotop: Waldrand und Steppenwiese 
im Tale ( Nr. 273); Central aima:k, 126< krri N von Ulan,Baator am Wege, 
1100 m, 7. VII. 64, 2 cf 2 -~ 1 Biotop: üppige Vegetation des Birkenwaldes 
im Talschluss (Nr. 278); Central aimak, 58 km NW vonUlan,Baator, 1200 
m, 9. VII. 64, 1 ~, Biotop: Unterholz eines kleinen Birkenwaldes ( Nr. 292]. 
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Sorhoanus (Sorhoanus) acarifer (Lethierry, 1888) 

Rev. d'Ent., 7:253. 

Verbreitung: UdSSR, 0-Sibirien. Mongolei: früher nicht verzeichnet. 
Lokalitäten:· Centrar aimak, Zuun-Chara, 850 m, 8. VII. 64, 1 6 Biotop : Felder des 

Forschungsinstituts (Nr. 281); Bulgan aimak, 5 km 0 von somon Abzaga, 1400 m, 2. VII. 
64, 1 6, Biotop : üppige Steppenvegetation im Tale (Nr. 251). 

94 92 91 

Sorhoanus sucharicus, n . sp . - 91: Aedoeagus von hinten, 92:· Aedoeagus von der Seite. 
- Mocuellus bulganicus, n . sp. - 93: Aedoeagus von hinten, 94: Stylus, 95: Aedoeagus 
von der Seite. 

Sorhoanus kiritshenkoi ( Zachvatkin, 1953), n. comb. 
Deltocephalus kiritshenkoi Zachvatkin, 1953, Coll . Sei. works, 1953: 248. 

Verbreitung: N. Mongolei. 
Die Art wurde von der Umgebung der See Chubsukul beschrieben. Das 

Typusmaterial von Zachvatkin war mir nicht zur Disposition. 

Mocuellus guttiger ( Kusnezov, 1929) 
Deltocephalus guttiger Kusnezov, 1929, Wien. Ent . Zettg., 46:181. 

Verbreitung: UdSSR, Sibirien. 
Lokalitäten: Central aimak, Zuun-Chara, am linken Ufer von Chara gol, 1420 m, 

9. VII. 63, 1 6, Biotop: 'Jrassreiche Steppe, Berghang mit blühenden Pflanzen (Nr. 105) ; 
Centrat aimak, Zuun-Chara, 850 m, 8. VII. 64, 4 6, Biotop: Felder des Forschungsinstituts 
[Nr. 281). 
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Mocuellus coUnus ( Boheman, 1850) 

Svenska Vetensk. Akad. Handl., 1849 ( 1950): 195-267. 

Verbreitung: fast ganzes Europa, UdSSR, Turkestan, Sibirien, Anato­
lien, Mediterrangebiet. 

Nach Horvath, 1901:255 auch aus der Mongolei von Charagol angege­
ben. Ob es sich wirklich um diese Art handelt, ist ohne d Genitalia-Revi­
sion fraglich. 

MocueHus bulganicus, n. sp .. 

Abb. 93-95. 

Gesamtlänge d: 2,83 mm (ohne Abdomen, bis zu den Vorderflügel­
spitzen gemessen), ~: 3,45- 3,90 mm. Blassgelb der Vorderkörper, gelb­
lich Pronotum und VorderflügeL Scheitel am Vorderrand meist nur sehr 
undeutlich schwach gebräunt gezeichnet, im Nacken nur mit feiner Mittel­
linie, einfarbig gelb. Gesicht gelb, ',Postclypeus braun linienförmig ge­
r andet mit normalen Querlinien aut' der ganzen Fläche. Körperunterseite 
und Beine gelb. 

d: Aedoeagus geradlinig schlank, lang und zum Apex verengt: In 
Seitenansicht apikal die Form einer Golfstange, mit einem Dorsaldorn 
gerade in der Mittellänge. Basalpartie stark unterdrückt. In Dorsalansicht 
ohne Seitendorne, lang leistenförmig vom Apex bis zum Orifizium in !+er 
Mittellänge scharfe Kiele bildend, diese laufen spitz neben dem Apex aj.ls, 
daher Aedoeagusstiel 3-spitzig endend. Von allen beschriebenen Arten der 
Gattung ermöglicht das Fehlen von Apikalanhängen die Trennung. Styli 
stark verlängert, in Form eines Vogelkopfes enden, mit dem spitzEm 
Schnabel nach aussen gerichtet. 

~: VII. Sternit am Rande in der Mitte mit einer Inzisur und schwarz­
brauen Makeln. Seitliche Ecken gerundet. 

Verbreitung: Mongolei. . , 
Lokalitäten: Bulgan aimak, 5 km 0 von somon Abzaga, 1400 m, 2. VII. 

64, 1 d Halotypus in coll. Nat. Mus. Budapest, Biotop: üppige Steppen­
vegetation im Tale (Nr. 251) ; Centra l aimak, Zuun-Chara, 850 m, 8. VII. 
64, 1 ~ . Allotypus, 1 . ~ Paratypus, Biotop: Felder des Forschungsif1stituts 
(Nr. 281); Central aimak, 26 km 0 von somon Lun, 1180 m , 4. VII. 64, 
1 ~ Pa ratypus, Biotop: Artemisia-Steppe [ Nr. 262); Ostgobi aimak, 40. krp. 
NW von Chara Bireg, 1150 m, 30. VI. 63, 1 ~ Paratypus, Biotop: tiefer­
gelegene periodisch nasse Stellen mit Schilf und Lasiagrostis-Bulden auf 
sandigem Boden ( Nr. 62); Urga ( Ulan-Baator), 13. VIII. 1913, 2 <?.Para­
typen, leg. Schultz. 

Larven, gen. sp., Euscelini. 

Lokalitäten: Central airnak, Zuun-Chara, 850 m, 8. VII. 64, 6 Ex. (Nr. 281), Central 
airnak, SO von somon Bajancogt 1600 rn, 4. VII. 64, 1 Ex. mit leerem Sack einer Dryini­
den-Larve (Nr. 264). 
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IL DER TIERGEOGRAPHI SHE CHARAKTER DER MONGOLISC HEN ZIKADENFAUNA. 

Zur Zeit kann ein Versuch unternommen werden, die gefundenen 
Arten nach ihren bekannten Arealen näher zoogeographisch zu klassifi­
zieren, jedoch sind solche Resultate nur Ausgangspunkte fü r weitere 
Studien. Inwieweit ein solches Unternehmen endgültig sein wird, kann 
erst dann beurteilt werden, wenn wir alle Faunen der Na chbarländer, 
d. h. grosse Teile des ganzen Kontinents durchforscht haben. Ein solche 
Erfordernis stellt immer eine schwierige Aufgabe vor. Beim derzeitigen 
Verlauf der biologischen Fortschritte in diesen weit entfernten Ländern 
und der nicht auffallend zunehmenden Aktivität der taxonomischen For­
schungen ist es nicht die Frage einer nahen Zukunft. 

Die jetzigen Kenntnisse der mongolischen Zikadenfauna lassen uns 
eine ziemlich grosse Mannigfaltigkeit der einzelnen Faunenelemente be­
merken, was von der geographischen Lage des Landes und seiner Pflan­
zenformationen erklärbar ist. Im grossem und ganzen stehen viele Zi-

. kadenbewohner der Waldzone in nördlicheren Teilen des Landes in enger 
Verbindung mit der Fauna Sibiriens und sind somit mehr Elemente euro­
sibirischen, paläarktischen oder sogar holarktischen Ursprungs. Die die 
südlicheren Gebiete belebenden Tiere korrespondieren mehr mit der Step­
pen-, Halbwüsten- und Wüstenfauna, der wir auf dem grossen Area l 
Mittelasien begegnen. Diese Gesetzlichkeit der Anordnung der Faunen­
komponenten ist von Seiten der Pflanzenformationen, Klimabedingungen 
und vom Landschaftsrelief her begreiflich, deshalb ist das Einordnen der 
schon gesammelten Ar ten in manchen Fällen nicht schwer . 

Beim Vergleichen der mongolischen Zikadenfauna mit den anderen 
Gebieten in Paläarktis, sehen wir, dass immer noch eine ziemlich grosse 
Gruppe von Gattungen verbleibt, die grössere Ar.eale aufweisen, aber 
doch in der Mongolei entweder fehlen oder noch nicht gesammelt wur­
den. Ich meine z. B. Cixius, Myndus, Dictyoplwra, Hysteropterum, Cerco­
pis. Philaenus, Centrotus~ Cicadetta, Psalmocharias, Eupelix, U lopa, Me­
qophthalmus, Euacanthus , Helionidia, Erythroneura, Zygina, Phlepsius, Se­
!enocephalus, Ally gus, A llygid ius, Graphocraerus, Doliotettix, Limmotettix, 
Tassargus und viele andere mehr. Manche davon können nur europäisch 
sein, aber andere, soweit sie auch in Sibirien leben, können mindestens 
in der N-Mongolei noch entdeckt werden. Andererseits sind in der SO-

. und S-Mongolei. mehrere Arten zu erwarten, die auch in N-China leben, 
wie es das jetzige Material von der Gobi-Wüste schon gezeigt hat. Die 
Erklärung dafür bietet die selbständigere Entwicklung der Faunen an­
garischen und gond-vvanischen Ursprungs. China und Mandschurei ent­
halten auch schon viele Elemente tropischen Charakters, die in der Mon­
golei überhaupt nicht leben. 

Zikad enarten holar kti schen Ursprungs 

Diese Gruppe ist in der Mongolei schon weniger entwickelt als in 
Sibirien. Aber doch dringen einige Zikaden bis hieher vor und leben in 
der N-Mongolei oder auf den höheren Lagen in gut vertretenen Popula­
tionen. Alle 4 bekanten Arten stammen aus der Familie Cicadellidae. Ein 
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typisch holarktischer Vertreter, der selbst erwähnungswert ist, ist wohl 
Rosenus cruciatus 0. B. 

Balclutha punctata Thunberg, 
Deltocephalus pulicaris Fallen, 

Rosenus cruciatus Osborn, Ball, 
Thamnotettix confinis Zetterstedt. 

Zikadenarten eurosibirischen Ursprungs 

Zu dieser zoogeographischen Kategorie zählen wir schon jetzt eine 
Reihe von Arten, die sich in Zukunft neben die neueren Funden auch um 
einige von zur Zeit noch für europäische Elemente gehaltenen Arten 
erweitern wird. 

Die jetzt hierher gehörigen Arten entstammen 3 Familien: Delpha­
cidae 2, Cercopidae 2, Cicadellidae 12. 
Aphrophora alni Fallen, 
Diplocolenus abdominalis Fabricius, 
Diplocolenus frauenfeldi Fieber, 
Elymana kozhevnikovi Zachvatkin, 
Eurybregma nigrolineata Scott, 
ldiocerus fulgidus Fabricius, 
Kyboasca vittata Lethierry, 
Laodelphax striatella Fallen, 

Lepyronia coleopt'rata Linne, 
Macropsis cerea Germar, 
M acrosteles cristatus Ribaut, 
Oncopsis tristis Zetterstedt, 
Pinumius areatus Stäl, 
Platymetopius henribauti Dlabola, 
Sonronius binotatus Sahlberg, 
Speudotettix subfusculus Fallen. 

Zikaden europäischen Ursprungs 

Diese Arten haben bisher nicht immer die östliche Grenze ihres Vor­
kommer;s scharf limitiert und möglicherweise können sie in der Zukunft 
grösstenteils zur Kategorie eurosibirischer Elemente übergehen. Die Ver­
treter dieser Gruppen sind 5 Delphaciden und 5 Cicadelliden. 
Aphrodes trifasciatus Fourcroy, 
Errastunus ocellaris Fallen, 
favesella discolor Boheman, 
Macropsis graminea v. populi Edwards, 
Megadelphax sordidula Stäl, 

Muirodelphax aubei Perris, 
Psammotettix alienus Dahlbom, 
Ribautodelphax angulosa Ribaut, 
Stiroma atfinis Fieber, 
Turrutus socialis Flor. 

Zikaden mittelasiatischen Ursprungs 

Diese Insekten sind aus Zentralasien beschrieben. Weitere Arealgren­
zen sind vollkommen unbekannt. Es scheint mir nach den bisherigen 
Kenntnissen, dass hier zwei Untergruppen entstehen: die mehr steppi­
kolen Elemente des westlichen Teils, die oft turkestanische Arten ge­
nannt werden und östlichere, transbaikalische Arten. Von der ersten 
Gruppe sind hier 9 Cicadelliden verzeichnet. 
Aconurella diplachnis Emeljanov, 
Laburrus abrotani Emeljanov, 
Laburrus amazon Emeljanov, 
Paralimnus major Emeljanov, 
Paralimnus inexpectatus Dlabola, 

Psammotettix koeleriae Zachvatkin, 
Psammotettix monticulinus Zachvatkin, 
Tiaratus caricis Eme!janov, 
Sorhoanus acarifer Lethierry. 

TransbaikaUsche Zikadenarten haben in Wirklichkeit sicher auch 
grössere Areale im östlicheren Teil M-Asiens. Sie sind von TransbaikaUen 
beschrieben, von den: Nachbargebieten fehlen jedoch Belege. Es sind 1 
Delphacide und 11 Cicadelliden. 
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Streptanus debilis Melichar, 
Diplocolenus tripartitus Kusnezov, 
Doratura lukjanovitschi Kusnezov, 
Handianus potanini Melichar, 
Macropsis sibirica Kusnezov, 
Macrosteies sordidipennis Stäl, 

Mocuellus guttiger Kusnezov, 
Pantallus alboniger Lethierry, 
Sorhoanus acarifer Lethierry, 
Scleroracus jakowlevi Lethierry, 
Speudotettix minor Emeljanov, 
Uncanodes sibiricus Kusnezov. 

Zikadenarten südpaläarktischen Ursprungs 

Ich zähle hier die steppicolen Elemente auf, die vom Mediterrange­
biet über den nahen Osten, Zentralasien bis zur Mongolei reichen und 
dortige trockenere Gebiete bevorzugen. Die bisher bekannten 3 Arten sind 
Cicadelliden, 1 Art ist Isside. 
Kasachstanleus volgensis Fieber, Omnatidiotus longiceps Puton, 
N,eoaliturus opacipennis Lethierry, Philaia blanda Kusnezov. 

Sibirische Zikadenarten 

Diese Tiere sind Taiga-Bewohner oder auch steppikole Elemente der 
nördlicheren Gebiete 0-Asiens. Es können hier 1 Delphacide, 1 Isside, 5 
Cicadelliden angeführt werden. 

Dorycephalus hunnorum Emeljanov, 
Metropis achnatheri Emeljanov, 

Aphelonema scurrilis Stäl, 
Aphrodes sahlbergi Signoret, 
Bobacella ornata Emeljanov, 
Handianus maculaticollis Reuter, 

Scleroracus transverus v. paradoxus Linna­
vuori. 

Zikadenarten östlichen oder südlichen Ursprunges 

SO asiatische, d. h. mandschurische Elemente, die wir z. B. aus dem 
Ussurigebiet kennen und die auf Grund der dortigen üppigen Vegetation 
einen mehr tropischen Charakter haben, können nicht in der typischen 
Form in der Mongolei leben, da die. dortige Vegetation und Klimabedin­
gungen keinesfalls den Ansprüchen der Tiere genügen, aber doch sind 
2 Arten der Familie Tettigometridae verzeichnet, die atis diesem Areal 
stammen. 

Macrometrina grossa Lindberg, 
Micrometrina picicolor Lindberg. 

',. 

Japanische Elemente kommen sonst nicht in der Mongolei vor, je· 
doch ist 1 Cicadellide bekannt, die von Japan beschrieben wurde. 

Aphrodes japonicus Dlabola. 

Chinesische Zikadenarten zu nennen ist heute noch zu voreilig. Es 
fehlen Forschungsreisen, die die S- und SO-Mongolei und N-China durch­
quert und entomologisches Material aus den dortigen Gebieten gebracht. 
hätten. Aus der Literatur sind nur 3 Arten der Familien Issidae, 

· Tettigometridae und Cicadidae bekannt. Ich bin der Meinung, dass wir 
nur wenige Verbindungen der beiden Faunengebiete finden werden, da 
China mehr unter dem Einflusse der orientalischen Besiedlung steht. 

Omnatidiotus acutus Horvath, 
Meimuna mongolica Distant, 

Micrometrina mongolica Lindberg. 
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Mongolische Zik a denarten 

Hier wird der Rest der gefundenen Zikadenarten angeführt,' die in 
der Mehrheit als neue Taxa beschrieben sind und zur Zeit von keinem an­
deren Nachbarland bekannt sind. Die Arten dieser so stattlichen Gruppe 
sind Vertreter aus folgende n Familien: Delphacidae ( 4), Cixiidae ( 1], 
Membracidae ( 1), Cercopidae ( 1) und Cicadellidae ( 20 ). 

Aconura ~, 
Aphrodes mongolicus, 11 . sp., 
" Athysanus" dubitans Me!i'char, 
Callistrophia elegans Melichar, 
Chlorita uburchangaia, 11. sp ., 
Criomorphus niger rimus, 11. sp., 
Dicranotropis tenellula, n. sp ., 
Dicranotropis ~ , 
Diplocolenus kaszabi, 11. sp., 
Eupteryx abzaga, 11. sp., 
Gargara mongolica, n. sp., 
Goniagnathus taeniatus Emelja11ov, 
Hebecephalus changai, n. sp. , 

Iassus. mongolicus, n. sp., 
Kaszabinus t ridenticus, n. sp., 
Kelisia ba;ancogta, 11 . sp. , 
Macropsidius duuschulus, 11 . sp., 
Mocuellus bulgan icus, n. sp., 
Neophilaenus zuncharicus, n. sp., 
Oliarus arcbogdulus, 11. sp ., 
Platymetop ius gobtcus, 11 . sp., 
Pinumius deser tus, n. sp., 
Psammotettix peli/cani, n. sp ., 
Scleroracus borogolicus, 11 . sp., 
Sorlwanus suncharicus, n. sp., 
Urganus paradarrinus, 11. sp . 

Zoogeographisch zusammengefasst ist die mongolische Zikadenfauna 
aus eurosibirischen und mittelasiatischen Elementen gebildet, wozu sich 
kleinere Gruppen der Arten gesellen, die bisher für europäisch oder sibi­
risch gehalten wurden, oder auch einzelne Arten holarktischen, südpalä -
arlüischen , chinesischen oder japanischen Ursprungs. · 

III. LEITARTEN UND TYPIS CHE VERTR ETER DER PFLANZENGEMEINSCHAFTEN 

Diese Klassifikation ist ein erster Versuch, die Zikaden des asiati-
. sehen Landes nach Biotopen zu ordnen. Einwandfreie Resultate über Le­
bensgemeinschaften erfordern jedoch weitere und langjährige Terrain­
Arbeiten und Studien. Die Einstufung der Arten wurde den Angaben Dr. 
Kaszab's entnommen, der eine kurze Gharalüeristik der Biotope publizier­
te. Bei manchen Arten wurde das Einordnen sehr schwierig, da nur Ein­
zelstücke existieren, d ie auch n icht in ihren eigentlichen Biotopen erbeu­
tet werden konnten. Aus diesem Grund habe ich . in diese Zusammenstel­
lung nur solche Arten aufgenommen, d ie von mehreren Loka litäten 
ähnlicher Biotope stammen, oder wo· die Biotopansprüche schon aus an­
deren Faunen bekannt sind. Dabei muss aber betont werden, dass manche 
Arteil in zwei oder sogar mehreren, :;-;iemlich voneinande.< abweichenden 
Biotopen leben können. Nach den einzelnen mir vorliegenden Exemplaren 
ist es schwer, richtig zu beurteilen, in welchen Pflanzenformationen diese 
Arten dominieren. Es betrifft z. B. Ver treter folgender Ga ttungen: Unca­
nodes, Lepyronia, Neophilaenus, Balclutha, Handianus, Scleroracus, Pan­
tallus, Psammotettix, Philaia, Pinumius, Dtplocol enus und andere mehr. 
Eine aufschlussreiche zoozönologische Studie der Zikaden dieses :Ca ndes 
ist erst durch das Studium weiteren und quantitativ erworbenen Materia ­
les möglich und die Kenntnis der Faunen der Nachbarländer. 
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In der Mongolei weist die vertikale Gruppierung nicht so klar aus­
geprägte Grenzen wie z. B. in Europa auf. Die Biotope können in ver­
schiedenen Meereshöhen gleiche Arten beherbergen . Im Lande s ind nicht 
die extremsten Stufen vorhanden, d. h. es fehlt die echte Ebene sowie die 
Hochgebirgs-Nivalzone. Das mir zugängliche Material wurde zwischen 
700 m bis über 1500 m Höhe gesammelt. Es ist schwer in diesem Bereich 
Grenzen zwischen Arten zu ziehen, d ie in dem einen oder dem anderen 
Biotopextrem leben.: Solche Verhältnisse kommen in anderen wärmeren 
Ländern vor, wir finden schwächere Anfänge solches Nichtrespektieren 
der Höhe bei manchen Arten schon in Balkanländern und ausserordent­
liches Entwickeln dann z. B. in Afghanistan. Die mikroklimatischen Be­
dingungen schwanken nicht so viel oder die Insekten dieser Länder sind 
mehr anpassend, dass sie sich auf den Lokalitäten verschiedener Höhe 
verbreiten können. 

Arbor ikole Arten 

In der Mongolei bieten sich im nördlicheren Tell mehr Möglichkeiten 
zur Entwicklung der Populationen von arborikolen Zikadenarten, weil 
dort die Taiga-Wälder wachsen, aber in den anderen Teilen des Landes 
sind arborikole Zikadenarten seltener. An den sehr vereinzelten Bäumen, 
die isoliert stehen, ist die Besiedlung sehr erschwert. Bessere Bedingun­
gen sind schon in der Waldzone oder in den Galeriewäldern der Fluss­
ufer gegeben, wo zahlreichere Arten leben. Es sind oft Weiden und Pap­
peln, die geeigneten Nährpflanzen für ldiocerus, Macropsis und Birken 
für Oncopsis-Arten vorhanden, aber nach den bisherigen Kenntnissen 
sind diese Gemeinschaften kümmerlich entwickelt. Im Vergleich zur Ud 
SSR, zu Zentralasien oder Transbai:kalien sind mongolische Bäume nur 
spärlich belebt. · 
Aphrophora alni Fallen, 
lassus mongolicus, n. sp., 
Idiocerus confusus Flor, 
ldiocerus fulgidus Fabricius, 

Macropsis graminea var. populi Edwards, 
Macropsis marginata Herrich Schäffer, 
Oncopsis tristis Zetterstedt. 

Birkenwälder 

Die Birkenwälder, ebenso die Galeriewälder der Flussufer und an­
dere Laubwälder und Parklandschaften in der Mongolei sind im Unterholz 
artenreich. Die häufigsten Zikadenarten sind: 
Diplocolenus tripartitus Kusnezov, 
Dicranotropis tenellula, n. sp., 
Stiroma atfinis, Fieber, 

Thamnotettix subfusculus Fallen, 
Thamnotettix confinis Zetterestedt. 

Nadelwälder 

Die Vegetation des Unterholzes ist im Vergleich zu ähnlichen euro­
päischen Bedingungen an Zikadenarten noch viel ärmer als die der Laub­
wälder. Nach dem von mir studierten Material kann nur Jauesella discolor 
Boheman als recht typischer Vertreter wie in unseren höheren Lagert ge­
nannt werden. Die zweite hier beschriebene Art, Criomorphus nigerrimus, 
kann zweifellos auch zu den Bewohnern des Unterholzes von Nadelwäl­
dern gehören. 
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Schilfbestände 

Formationen mit Phragmites sind in der Mongolei nur selten, obzwar 
im Lande viele Wasserflächen existieren. Seeufer Sind hier oft ganz kahl, 
ohne üppige Randzonevegetation. Von den typischen Vertreter der Ufer­
vegetation und des Schilfes der feuchteren Wiesen kann ich folgende 
Arten verzeichnen: 
Paralimnus inexpectatus Dlabola, Paralimnus major Emeljanov. 

Feuchte Biotope 

Lokalitäten der üppigen Vegetation von nassen Wiesen und Uferrän­
dern der Bäche in Tälern sind im studierten Material wenig vertreten. 
Die Zikaden sind in solchen Formationen nicht artenarm, aber typische 
feuchtigkeitsliebende Tiere sind im Material nicht vorhanden, weil der 
Schwerpunkt der Expeditionen in xerothermen und wüstenartigen Gebie­
ten lag. Von den hier angeführten Arten sind besonders Kelisia- und 
Macrosteles-Arten als Leitarten der feuchteren und salinen Formationen 
bekannt. 

Deltocephalus pulicaris Fallea, 
Kelisia bajancogta, n. sp., 

Macrosteles sordidipennis Steil. 

Bergwiesen und Gebirgssteppen 

Diese Biotope mit üppigerer Vegetation ermöglichen die Entwick­
lung von Populationen ziemlich zahlreicher Zikadenarten; es leben hier 
sicher grössere Mengen von Arten als an den Lokalitäten mit spärlicher 
Vegetation der Halbwüsten und monotonen, pflanzenarmen Wüsten. Für 
Leitarten, die wahrscheinlich hier oft dominieren, halte ich Uncanodes, 
Handianus und Diplocolenus-Arten. 

Aphrodes japonicus Dlabola, 
Balclutha punctata Thunberg, 
Diplocolenus kaszabi, n. sp., 
Diplocolenus tripartitus Kusnezov, 
Dicranotropis · ~, 
Handianus maculaticollis Reuter, 

Handianus potanini Melichar, 
Lepyronia coleoptrata Linne, 
Megadelphax sordidula Stäl, 
Neophilaenus zuncharicus, n. sp., 
Psammotettix koeleriae Zachvatkin, 
Uncanodes sibiricus Kusnezov. 

Step p enwiesen 

Die Zikadenarten, die nur für Steppen typisch sind und anderen Bio­
topen ausweichen, sind in der Mongolei nicht sehr zahlreich. Sie leben 
hier nicht nur in der flachen Landschaft und in breiten Tälern, sondern 
wir finden dieselben Arten auch auf steinigen Hügeln und steilen Berg­
hängen, oder in Gemeinschaft rriit den die Wasserrisse belebenden Insek­
ten. In europäischen Ländern, wo die Steppen nur kleine Reliktflächen 
unter anderen Biotopen darstellen, sind die Lebensbedingungen stepiko­
ler Arten abweichend, und diese leben oft streng nur auf diese Vegeta­
tionsreste beschränkt. Die Leitarten der stepikolen Zikaden in der Mon­
golei sind: 
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Oben: Central aimak - Zuun-Chara, Duusch-ul, breiter Tal mit einer Blumenwiese. Ty­
pischer Biotop von Diplocolenus kaszabi, n. sp ., Sorhoanus suncharicus, n. sp., Sclerora­
cus borogolicus, n. sp., Macropsidius duuschulus, n. sp. und a. Zikadenarten. 
Unten: Bulgan aimak - Changai Gebirge bei Abzaga, Hochgebirgssteppen und steinige 
Berhänge mit Hebecephalus changai, n. sp., Eupteryx abzaga, n. sp. und a Zikadenarten. 



Oben: Central aimak - Birkenwald bei Baj anzog t, Lokalität von Urganus paradarrinu s, 
n . sp., Psammotettix pelikani, n. sp. und a. Arten. 
Unten: Central aimak - Zuun-Chara, breiter Tal des Chara gol, vorn die Kulturfelder. 
Biotop mancher interessanter Zikadenarten, z. B. : Kaszabinus tr identtcus, n . sp., Pinu­
mius desertus, 11 . sp., Mocuellus bulganicus, n. sp., Neophilaenus zu nchar icus, n. sp ., 
Chlorita uburchangaia, 11. sp. 



Oben: Uburchangaj aimak - Baga Bogd ul, zwischen somon Bogd und somon Baruun 
Bajan-ulaan, 1900 m, Hochgebidgssteppe mit Stipa im Gobi-Altai. Lokalität von Doryce­
phalus hununorum Emeljanov und anderen Zikaden. 
Unten: Uburchangaj aima k - Are Bogd ul, Campingplatz, 1750, Vegetation der Arte­
misia, Caragana und a. niedrigeren Arten, wilde Prunus amygdalus. Biotop von Oliarus 
arcbogdulus, n. sp. 



i 

' ... ...t~--~ 
Oben: Central aimak- Nucht bei Ula:n-Baator. Fel·sige und dürre Step-pe mit Birken und 
Fichtenwald hinten. Biotop mancher arborikoler Zikadenarten: Macropsis, ldiocerus und 
ähnliche Zikaden, im Unterwuchs Criomorphus, Dicranotropis und Stiroma-Arten . 
Unten: Sandhalbwüste im Gobi-Altai. Vegetation mit Saxaul und Nitraria-Pflanzen. Loka­
litt.t von intere'Ssanten xerothermD'philen Zikadenarten. 



Diplocolenus abdominalis Fallen, 
Doratura exilis Horväth, 
Macropsidius duuschulus, n. sp ., 

Macropsis sibirica Kusnezov, 
Pinumius areotus Stäl, 
Turrutus socialis Flor. 

Caragana-Steppe der Gobi-Wüste 

Diese Formation zeichnet sich durch eine sehr spärliche Vegetation 
aus, aber doch leben hier einige typische Vertreter, die anderswo nicht 
gefunden werden können. Von diesen Arten ist Gargara an Caragana ge­
bunden, Dorycephalus lebt auf Stipa. Typisch ist sicher auch Platymeto-
pius gobicus, n. sp. · 
Aconura sp. ~, 
Dorycephalus hunnorum Emeljanov, 
Gargara mongolica, n. sp. , 
Muirodelphax aubei Perris, 

Neoaliturus opacipennis Lethierry, 
Platymetopius gobicus, n. sp ., 
Stenometopiellus sp. ~. 

A r t e m i s i a - S t e p p e d er G o b i - W ü s t e 

Bei diesem Vegetations-Typus kann man ähnliche Resultate beobach­
ten wie bei der Caragana-Steppe. Im Vergleich zu den anderen Ländern 
leben hier einerseits normale stepikole Elemente und daneben auch ver­
schiedene an Artemisia gebundene Arten, die von der Mongolei sicher 
noch nicht alle bekannt sind, weil hier noch Chlorita und Eremochlorita­
Arten fehlen, und als typische Vertreter kann nur Eupteryx abzaga, n. sp. 
genannt werden. 
Aphrodes mongolicus, n. sp., 
Eupteryx abzaga, n. sp., 

Empoasca sp. ~, 
Nymphorgerius tianshanskyi Oshanin. 

Kultursteppe-Feldkulturen 

Da der Ackerbau in der Mongolei noch nicht weit entwickelt ist, gibt 
es nicht viele Pflanzenbestände eines solchen Typus. Nach dem Material 
das auf den Versuchsfeldern des Forschungsinstituts gekötschert wurde, 
muss ich aber bemerken, das das Arten-spektrum durchaus nicht so ein­
tönig ist wie unter europäischen Feldbedinungen, und dass hier sehr 
viele Arten leben, ja sogar z. T. die beste Artenkomposition und viele neue 
Arten entdeckt wurden. Man kann sich das so erklären, dass der Biotop, 
wo sich die erwähnten Kuturen befinden, ein günstig exponiertes Gelände 
darstellt, und auch die üppigeren Bestände an kultivierten Pflanzen bieten 
hier den Zikadenpopulationen die besten Lebensbedingungen. Von den 
Leitarten der in der Paläarktis an Felder gebundenen Zikaden kann ich 
hier nur Psammotettix alienus Dahlbom und Laodelphax striatella Fallen 
nennen. 
Aconurella dip lachnis Emeljanov, 
Apelonema scurrilis Stal, 
Elymana kozhevnikovl Zachvatkin, 
Eurybregma nigrolineata Scott, 
Diplocolenus frauenfeldi Fieber, 
Laodelphax striatella Fallen, 
Magade lphax sordidula Stä l, 

5 

Philaia blanda Kusnezov, 
Pinumius areatus Stiil, 
Psammotettix alienus Dahlbom, 
Scleroracus jakowlewi Lethierry , 
Sonronius binotatus Sahlberg, 
Sorlwanus suncharicus, n. sp., 
Uncanodes sibiricus Kusnezov. 
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